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„König“ Korfanty von Polen
Das nächſte Fiel des polniſchen Freibeuters
Korfanty an der Spitze Polens?

b. Breslau, 14. September.
Der „Kurjere Polski“ meldet, daß der National-Völkiſche

Verband den Boden für die Möglichkeit der Schaffung einer

Regierung unterſucht haba. Die Jnitiative hätte
ßorfanty übernommen, wobei ſein erſtes Beſtreben
davauf gerichtet geweſen wäre, die Nationale Arbeiterpartei

zu gewinnen. Die geſamten Mittelparteien wollten zu einer
Regierung Korfanty in demſelben Verhältnis wie zu der Re
gierung Witos ſtehen.

Sollte es wirklich zu einer Regierungsübernahme durch
Korfanty kommen, ſo würde dies gegenüber Deutſchland die
ſchärfſfte Hampfanſage bedeuten und endgültig den Frieden
zerſtören, den die Regierung Witos wenigſtens äußerlich auf
vechterhalten hatte.

Auf den Spuren der Erzbergermörder
Die Ermittelungen in München

München, 14. September.
J ganzen waren in München auf Veranlaſſung der hierher

gekommenen badiſchen Gerichtskommiſſion vorläufig 11 Per
ſonen feſtgenommen worden, von denen die Hälfte nach
bausſuchungen wieder entlaſſen wurde. Ueber den Haft-
verbleib der andern ſoll heute noch entſchieden werden. Außer
dem wurde eine Anzahl Perſonen zur Vernehmung gebracht, aber
alsdann wieder freigelaſſen. Schulz, der ſeit dem 1. Auguſt in
München abgemeldet war, hat keinerlei Material hinterlaſſen.
Deſto mehr wurde bei Tilleſſen gefunden, der ſeine Sachen in
München hinterließ. Die Sichtung und Bearbeitung dieſes und
des andern Materials beſchäftigt die badiſche Gerichtskommiſſion
in ausgiebiger Kleinarbeit. Sie hat aber keineswegs den Eindruck,

daß die Verſchwörung in München beſtanden hat. Was darüber
behauptet wird, iſt unverſtändiges oder böswilliges Gerede. Zu
der von der Reichsregierung ausgeſetzten Belohnung von 100 000
Nark hat die badiſche Regierung 20 000 Mark hinzugefügt, ſo daß
die Prämie 120 000 Mark beträgt, worauf durch ein Plakat morgen
noch einmal verwieſen werden ſoll. Schulz iſt derjenige, deſſen
linkes Ohr am oberen Teil verſtüm melt iſt. Tilleſſen hat die Narbe

an der Naſe. Die beiden haben angeblich Erzberger in Biberach,
in Jordansbad bei Biberach und anderwärts wochenlang geſucht
und ſind dann nach Griesbach gekommen. Nach der Tat ſind ſie
auf einem vermutlich zuvor feſtgeſtellten ſteilen Abkürzungsweg
über den Berg nach Oppenau gegangen, um dann mit ihrem Ge
päck abzureiſen.

Ein höherer Beamter der Abteilung Ia des Berliner
Polizei Präſidiums ift geſtern abend wieder nach Baden gefahren,
um dort eine ausſichtsreiche Spur der Verfolgung aufzunehmen.

Die Berliner Familie wieder aus der
Haft entlaſſen

Durch das halbamtliche Telegraphenbureau wird in Beſtäti
zung und Ergänzung unſerer Mitteilungen über die Verhaf
tung einer Berliner Familie folgendes mitgeteilt:

In Verbindung mit den Ermittelungen der badiſchen Staats
anwaltſchaft, die zur Feſtſtellung der Mörder Erzbergers führten,
hatte die Abteilung Ia des Berliner Polizeipräſidiums vor einigen
n mehrere Mitglieder einer in GroßBerlin wohnenden Fa
milie feſtgenommen. Die Feſtgenommenen, unter ihnen ein ehe-naliger Fähnris zur See, der 1919/20 zuſammen mit den Mör-
dern bei der Brigade Ehrhardt Dienſt getan hatte, ſtanden in
nahen Beziehungen zu den Tätern. Drei Wochen vor der

Keubildung des bayeriſchen Kabinetts
nicht vor Oktober

München, 14. September.
Wenn verſchiedentlich die Anſicht vorherrſcht, als ob die Neu

bildung der Regierung in Bayern ſchon in den nächſten Tagen er

folgen könnte, ſo iſt das abſolut falſch. Der Aelteſtenrat des
bayeriſchen Landtages wird erſt heute zuſammentreten, um über
die Einberufung des Landtages zu beſchließen. Man rechnet da
mit, daß die Neubildung der Regierung nicht vor Anfang Oktober
vollzogen ſein wird.

Dr. Heim kommt heute vormittag zur Fraktionsſitzung der
Waheriſchen Volkspartei nach München. Lehnt Kahr die Ueber
nahme des Miniſterpräſidiums und die Neubildung der Regierung
ch, dann dürfte eine Rekonſtruktion des Kabinetts
durch Speck erfolgen. Dann würde jedenfalls auch Juſtig
miniſter Dr. Roth ausſcheiden. Ein Miniſterium Speck bedeute
cher vermutlich nichts anderes als ein Uebergangsminiſterium zur
Aufhebung des bayeriſchen Ausnahmezuſtandes; ein Miniſterium,
im das dann die Sozialdemokratie jederzeit eintreten könne, wenn
her Kiniachbeit halber vicht gleich bineingenommen werde. Der

Mordtat waren die Mörder von München nach Berlin gekommen
und hatten hier vom 6. bis 11. Auguſt bei dem Feſtgenommenen
gewohnt. Die gleichzeitig mit der Feſtnahme vorgenommene
Hausſuchung förderte mehrere Photographien der Mörder und
handſchriftliche Korreſpondenzen zutage. Die Vernehmung
der Siſtierten hat ergeben, daß ſie ihrer politiſchen Geſinnung nach
auf rechtsradikalem Boden ſtehen und daß ſie die Perſon und das
Wirken Erzbergers auf das ſchärfſte verurteilen. Da ihnen aber
hinſichtlich des Mordes weder eine Mittäterſchaft noch eine Mit-
wiſſerſchaft noch eine Begünſtigung nachgewieſen werden kann, ſind
ſie geſtern abend von der Polizei wieder aus der Haftient-
laſſen worden.

Was der hellſeher geſehen hat
Mannheim, 14. September.

Nach Mitteilungen eines hieſigen okkultiſtiſchen Jnſtituts hat
ein in hypnotiſchen Schlaf verſetztes Medium bis
ins einzelne gehende Angaben über die Flucht der beiden Mörder
Erzbergers gemacht. Danach ſollen die Mörder nach der Tat auf
einem bereitſtehenden Automobil in der Richtung Oppenau ge
flohen ſein. Sie hätten ſich dann etwa eine halbe Stunde in
einem bei Oppenau gelegenen Wald aufgehalten und ſpäter den
Zug nach Appenweier benutzt. Mit gleicher Beſtimmtheit wird die
weitere Schilderung gegeben. Von dort fuhren ſie im Schnell
zug nach Baſel, überſchritten die ſchweizeriſche Grenze und
wurden hierbei von einem Grenzbeamten kontrolliert. Jhre An
kunft in Baſel erfolgte gegen 11 Uhr. Sie übernachteten in einem
zweiſtöckigen Reſtaurant in der zweiten Straße rechts vom Bahn
hof, wo ſie im Zimmer Nr. 8 wohnten. Die Eintragungen ins
Fremdenbuch ſind unleſerlich. Beide verließen gegen 7 Uhr
morgens das Reſtaurant, ohne zu kündigen. Sie fuhren dann im
Auto Nr. 17826 nach Zürich und ſtiegen im zweiten Hotel,
linke Seite, an der Straße Baſel--Zürich ab. Dort trafen ſie
einen großen ſchlanken Herrn der ihnen einen Scheck
übergab. Sie gingen mit dem Scheck zur Züricher Bank und
hoben 30000 Se ank ab. Einer der Mörder entfernte ſich auf
dem Wege zur ank das Heftpflaſter am Ohr, das am Rande zer-
riſſen war; beide ließen ſich dann glatt raſieren und die Haare
ſchneiden. Nachdem der erwähnte ſchlanke Herr ihnen neue Päſſe
ausgehändigt hatte, ging die Fahrt im gleichen Auto nach Lau

anne, wo ein Telephongeſpräch mit dem Herrn von Zürich
ſtattfand, der ſie zur ſofortigen Weiterfahrt nach Neapel
drängte und angcb, die einlaufende Poſt unter Nr. 8475 hauptpoſt
lagernd abzuholen. Das Amtsgericht in Oppenau iſt von dieſem
Gerücht in Kenntnis geſetzt worden.

Nachdem vor einiger Zeit in Sachen des Heidelberger Bürger
meiſtermordes der badiſchen Staatsanwaltſchaft, wie dieſe mit
geteilt hat, von zwei verſchiedenen Hellſeherinnen zutreffende An
gaben über den Verlauf jener Mordtat gemacht worden ſind, iſt es
kein Wunder, wenn jetzt auch in Sachen Erzberger ſchleunigſt hell-
geſehen wird. Der vorliegende Bericht macht aber entſchieden
mehr den Eindruck eines hypnotiſchen Traumes; man wird gut
tun, äußerſten Skeptizismus ihm gegenüber zu bewahren.,

ſozaldemokratiſche Abgeordnete Gruber kündigte in einer
Parteiverſammlung ſchon die Bereitwilligkeit der Sozialdemo
kratie an, „im Intereſſe der Geſamtheit die Pflicht der Verant
wortung“, d. h. die Regierung zu übernehmen, wenn nicht „ein
Mann von ſſtirnnackiger Bockbeinigkeit, ſondern ein ehrlicher
Reichsverfaſſungsfreund“ zum Miniſterpräſidenten berufen wird.

Ein Dementi Dr. Gradnauers
Reichsminiſter Dr. Gradnauer hat in einem offi-

ziöſen Dementi zu einer Meldung der „Münchener Neueſten
Nachrichten“ erklärt, daß er nur in einem einzigen Falle
von dem mehrheits ſozialiſtiſchen Abgeordneten Klingler-Kobuxg
um einen Eingriff gegen Bayern erſucht worden ſei. Die
„Münchener Neueſten Nachrichten“ ſind nun in der Lage, dieſes
Dementi durch ein Schriftſtück als unrichtig hinzuſtellen. Das
Münchener Blatt teilt mit, daß die Nürnberger Parteileitungen
der S. P. D. und der U. S. P. D. an den Reichsminiſter des Jn
nern Dr. Gradnauer eine Beſchwerde gegen den Staatskommiſſar
für Nordbähern, Gareis, gerichtet haben. Das Schreiben
ſchließt mit: „Jn der Erwartung baldiger durchgreifender Maß
nahmen der Reichsregienung zeichnen

die wahre Meinung der Sozialdemokratie

über die Landwirtſchaft
Von Dr. Kaufhold, r

Mitglied des Preuß. Landtags
Die Sozialdemokratie will ſich auf ihrem Parteitag in

Görlitz in der nächſten Woche ein neues Parteiprogramm
geben. Der erſte Entwurf der von einem dazu auf dem
vorjährigen Parteitag in Kaſſel eingeſetzten Ausſchuß aus-
gearbeitet und Mitte Juli durch die ſozialdemokratiſche
Preſſe veröffentlicht worden iſt, hat lebhafte Anfeindungen
erfahren, ſo daß der Ausſchuß ſich zur Ausarbeitung eines
zweiten Entwurfs verſtehen mußte. Dieſer neue Entwurf iſt
auch in land wirtſchaftlicher Hinſicht von beſonderem Jnter
eſſe, da er im Gegenſatz zum erſten Entwurf die ſozialdemo-
kratiſche Gegnerſchaft gegen die Landwirtſchaft nicht ſo deut
lich zum Ausdruck bringt. Jn dem erſten Entwurf wurde
als Programmforderung aufgeſtellt: Keine Ueber-
führung des Grund und Bodens, der ſich bereits
in dem Beſitz von Reich, Ländern oder Gemeinden
befindet, in Privateigentum. Es wurde weiter in
dieſem Entwurf die Vergeſellſchaftung des
Grund und Bodens verlangt. Mit ſolchen Forderun
gen kann man natürlich auf dem de bei der landwirt-
ſchaftlichen Bevölkerung keine politiſchen Geſchäfte machen.

Jn dem zweiten Entwurf werden daher nur Maßnah-
men gegen Veräußerung von Grund und Boden, der dem
Reich oder anderen öffentlichen Körperſchaften gehört, ver
langt. Ueber die Vergeſellſchaftung des Grund
und Bodens ſchweigt man ſich aber völlig aus
und ſagt nichts mehr darüber. Wenn auch nicht zu erwarten
iſt, daß der Parteitag in Görlitz das Programm in der ab-
geänderten Form annehmen wird man wird zweifellos
in Görlitz erſt einen weiteren Ausſchuß einſetzen, der dem
nächſten Parteitag dann den endgültigen Entwurf auf
Grund der beantragten Abänderungen vorzulegen hat ſo
wird doch zweifellos in den kommenden Monaten in den
ländlichen Verſammlungen viel mit dieſem neuen abgeän-
r Entwurf in landwirtſchaftlicher Hinſicht gearbeitet
werden.

Demgegenüber muß feſtgeſtellt werden, daß die
Sozialdemokratie nach wie vor auf die Beſeiti-
gung des Privateigentums an Grund und
Boden hinſtrebt und dieſes Ziel durchſetzen wird, ſo
bald bei irgend einer Wahl ſie mit Hilfe der anderen ſozia
e und kommuniſtiſchen Parteien die Mehrheit er
angt hat.

Wer das wahre Geſicht der Sozialdemokratie in dieſer
Hinſicht erkennen will, den verweiſen wir nur auf die Aus
führungen, die der ſozialdemokratiſche Vertreter im vorläu
figen Reichswirtſchaftsrat Otto Albrecht in Nr. 9 und
10 der Neuen Zeit“ vom 27. Mai und 7. Juni gemacht
hat, worin er ein Gutachten zum Abdruck bringt, das er an
den Unterausſchuß für ländliches Siedlungsweſen des vorl.
Neichswirtſchaftsrats zur reichs geſetzlichen Neuregelung des
Bodenrechts erſtattet hat.

Jn dieſem Gutachten verlangt der Sozialdemokrat
Albrecht die Ueberführung des geſamten Grund
und Bodens in das unveräußerliche Eigentums-
recht der Volksgeſamtheit. Er iſt der Anſicht, daß
dies auf Grund der Artikel 153 und 155 Abſatz 2 durch
möglich iſt. Er fordert die Enteignung des Grund-
eigentums unter Zugrundelegung jenes Preiſes, den
der Grund und Boden vor dem Kriege hatte, und will
als zweckdienlichen Maßſtab hierfür die Selbſteinſchätzung
zum Wehrbeitrag als angemeſſen gelten laſſen.

Bis zum Erlaß eines Reichsgeſetzes verlangt er ein
Reichsnotgeſetz, in dem folgendes beſtimmt werden ſoll:

1. Grund und Boden, der ſich bereits im Eigen
tum der öffentlichen Hand (Reich, Länder, Provinzen,
Kreiſe, Gemeinden, Gemeindeverbände und ähnliche)
befindet, darf in keinem Falle an einzelne Pri-
vate oder an Privatgeſellſchaften ver äußert wer«
den. Ein Wechſel des Eigentumsrechts iſt nur
Wien den Körperſchaften der öffentlichen Hand zu«
äſſig.

2. Private Eigentümer von Grund und Boden
dürfen dieſes ihr Bodeneigentumsrecht nur an
Körperſchaften der öffentlichen Hand
abtreten. Sie werden in angemeſſener Weiſe bis auf
weiteres dadurch abgefunden, daß ihnen als Kauf«
preis höchſtens eine Summe zugeſtanden wird, die ſie
ſelbſt oder die damaligen Eigentümer bei der letzten
Selbſteinſchätzung vor dem Kriege (Wehrbeis
tra g) den amtlichen Stellen als angemeſſen anges
geben haben.

Nach ſeiner Anſicht darf auch den vrivatrechtliche
Siedlungasgelſellſchaften kein Cigentum



recht mehr an Grund und Boden verliehen werden. Das
Reichsnotgeſetz ſoll ſolange Geltung behalten, bis durch ein
endgültiges Reichsgeſetz die allgemeine Ueberfüh-
rung des Grund und Bodens in die öffent-
liche Hand ausgeſprochen worden iſt. t

Jn dieſem Gutachten wird die wahre Meinung
und Stellung der Sozialdemokratie zur Landwirt-
ſchaft und zum land wirtſchaftlichen Beſitz zum Ausdruck ge
bracht. Wenn man in den ländlichen Verſammlungen oder
auch in den Parlamenten von ſozialdemokratiſcher Seite mit
unter die Erklärung hört, daß man nur das Eigentum der
großen Landwirte „ſo zialiſieren“, den Beſitz der
mittleren und kleineren Landwirte aber un ange
taſtet laſſen wolle, ſo iſt das nur eitel Schaumſchlägerei
und nur berechnet für ſolche, die auch in politiſcher Beziehung
nicht alle werden.

Hergt über die politiſche Lage

Jm Kriegervereinshaus in der Chauſſeeſtraße machte
geſtern abend in einer Verſammlung des Landesverbandes
Berlin der Deutſchnationalen Volkspartei Exzellenz Hergt
folgende Ausführungen zur politiſchen Lage:

Als unſere Abordnung beim Reichskanzler war, um
wegen der Regierungsaktion gegen uns Einſpruch zu er
heben, leitete der Reichskanzler ſeine Ausführungen mit dem
Schlagwort der „z weiten Revolution“ ein. Er
ſagte: „Als Erzberger ermordet wurde, ſtanden wir vor der
zweiten Revolution, und ſie deſſen bin ich ſicher wäre
blutiger geworden als die erſte. Sie, die Deutſchnationalen,
waren in höchſter Gefahr.“ (Oho!-Rufe.) „Deshalb mußte
die Regierung eine Verordnung zu Jhrem Schutze erlaſſen.“
(Lachen.) Da darf ich wohl ſagen: Gott ſchütze uns vor
unſeren Freunden! (Stürmiſcher Beifall.) Wir bedanken
uns für dieſe Fürſorge.

Wir wären mit der zweiten Revolution fertig geworden,
wenn nur die Regierung nicht auf den Plan getreten wöre.
Und vielleicht iſt heute die Gefahr einer zweiten Revolution
noch größer. aber nicht wegen der Vorgänge vor Erzbergers
Ermordung, ſondern wegen der Vorgänge nach ſeinem
Tode.

Der Redner gab dann eine Schilderung der Lage, in der
ſich nach ſeiner Auffaſſung die einzelnen Parteien gegenwär-
tig befinden. Das Zentrum ſo erklärte er, mußte all-
mählich immer weiter nach links gehen, und ſo iſt es heute
in der ſchwierigſten Situation. Die Sozialdemo
kratie, die vor ihrer Vereinigung mit den Unabhängigen
ſteht, ſuchte nach einer Hetzparole in ihrer Hilfloſigkeit. Und
in dieſe Atmoſphäre fielen die nationalen Feiern, die ein
Wiedererwachen des nationglen Gedankens brachten und die
uns Leute aus allen Parteien zuführten. Selbſt Sozial-
demokraten, die zu uns kamen, gingen fort mit dem Gefühl:
Das iſt nur bei den Deutſchnationalen möglich. (Beifall.)

Jn Deutſchland gab es nur eine Regierung der Ord-
nung, nämlich in Bayern. Wir haben in München ge

wir trieben nur negative Politik. Wir ſtehen zwar auf dem
Standpunkt, daß der Verſailler Vertrag, dieſe große Welt
lüge, fallen muß, aber wir erkennen an, daß wir im Rahmen
unſerer Leiſtungsfähigkeit ſchwere Opfer nach dieſem ver
lorenen Krieg bringen müſſen. Es iſt nicht wahr, daß die
Tatſache einen neuen Krieg bedeuten würde, wenn die
Deutſchnationalen ans Ruder kämen; und es iſt irrig, zu
glauben, daß man mit uns nicht arbeiten könnte. Wir haben
die Regierungsverordnung und ihre verfaſſungswidrigen
Beſtimmungen bekämpft. Wir haben die bayeriſche
Fragein den Vordergrund geſtellt, und wir ſind

der Regierung gegenüber zum Teil mit unſeren Forderun

zeigt, daß es eine unwahre Behauptung iſt, uns nachzuſagen,

gen durchgedrungen. (Beifall) Die Zeitungsver-

KReinlichkeit in den Straßen,
oder München und Herlin

Ganz un politiſche Betrachtungen.

Früher ſagte man Berlin und München, denn Berlin
marſchierte auf faſt allen Gebieten an der Spitze. Heute
heißt es München und Berlin. Die Jſarſtadt wird gegen
wärtig, mit Ausnahme von einigen „Berlinern“, wohl
überall und nicht nur auf politiſchem Gebiete als die erſte
Stadt Deutſchlands genannt, an die ſich Hoffnung und Stolz
zugleich knüpfen. Unter dem „verruchten monarchiſchen
Syſtem“ waren die Berliner Ordnung, Sauberkeit und
Pünktlichkeit ſprichwörtlich und muſtergültig. Die Stadt
Berlin ſelbſt war auch nach dem Urteile der zahlloſen Aus
länder die ſauberſte, die gepflegteſte Stadt Europas, ja, der
ganzen bewohnten Erde. Der Berliner Schutzmann am
Potsdamer Platz und am Bahnhof Friedrichſtraße, wo ge
ſchäftiges Leben am ſtärkſten durcheinanderflutete, galt als
das Sinnbild in ſich gefeſtigter Sicherheit und allgemein
reſpektierter Autorität. Der in Berlin dienende Soldat,
deſſen Koppel feſter geſchnallt war als in manchem ſüd-
deutſchen Provinzſtädtchen, erfreute durch ſein friſches,
adrettes Weſen, der Berliner Geheimrat und Miniſter
atmete Würde, gepaart mit liebenswürdiger Zuvorkommen-
heit. An den Stätten geiſtiger Geſelligkeit ſah man neben
dem Charakterkopf des preußiſchen Offiziers die gefurchte
Stirn des weltberühmten Gelehrten und die unternehmungs-
freudigen Augen der Männer des wirtſchaftlichen Lebens,
Kruppnaturen, die durch eigene Tüchtigkeit aus kleinſten
Anfängen ein großes Werk gebaut hatten. Von Berlin ging
ein geiſtiger Strom von Autorität und ſelbſtſicherem Kraft
gefühl in die Provinz, der anregend und befruchtend wirkte.
Heute wollen die Klagen über die Unſauberkeit und Un

von den auf den Seſſeln der Regierung Sitzenden ängſtlich
zurückgehalten, damit ſie nicht „provozierend“ wirke, für den
Offizier werden jetzt eigens Reichsverordnungen gedruckt,
damit klaſſenbewußte Proletarier ihm nicht mehr, wie ſeit
fünfzig Jahren nach Karl Marrx gelehrt wurde, die Achſel
ſtücke von den Schultern reißen, Gelehrte und Stu-
dierende ſind verarmt und können ihr Bedürfnis nach
geiſtiger Geſelligkeit nur noch im Rahmen ihres Bücher

reinlichkeit der Stadt kein Ende nehmen. Die Uniform wird

bote mußtzten zum größten Teil wieder aufgehoben werden.
Herr Wirth konnte uns keinen Fall nennen,, in dem von
deutſchnationaler Seite Verfaſſungswidrigkeiten begangen
ſeien. Die Regierung war ſich wohl darüber klar, daß die
von ihr erlaſſene Verordnung ſich auch den Kommuniſten
gegenüber anwenden ließe. Aber das konnte man, wie uns
erklärt wurde, aus taktiſchen Gründen zunächſt nicht
tun, weil ſonſt die ganze Geſchichte zuſammengebrochen wäre.
Die Regierung hat ſich ſogar an uns gewandt mit der Bitte,
daß auch wir ſie darin unterſtützen möchten, für die Aufrecht-

erhaltung der inneren Ruhe und des Friedens zu ſorgen.
Es iſt eine harte Nuß für den Reichsjuſtiz
miniſter geweſen, ſich von der oberſten Behörde des
Reichsrates ſagen zu laſſen, daß das Verbot einer Zeitung
wegen ihrer vorher bekundeten Tendenz ungeſetzlich ſei.

Einmal wird der Tag kommen, wo wir wegen eben
dieſer Regierungsverordnung vor einer Regierungskriſe,
vielleicht vor einem Regierungsſturz ſtehen
werden. Wir werden alles mit Gleichmut ertragen und
keinen Schritt von der Linie abweichen, die wir uns in
unſerer Oppoſition gegen die Regierung gezogen haben.

Die Deutſche Volkspartei hat in letzter Zeit
vielfach mit der Politik der Mitte (Zuruf: „Schaukel
partei“) geliebäugelt. Jch glaube ſagen zu können, daß
dieſe Anſicht überwunden iſt. Jn der Auffaſſung
der beiden (7) Rechtsparteien beſteht jetzt kein grundſätzlicher
Unterſchied mehr. Sie ſtehen beide auf dem Boden der Ver
faſſung. Aber ſie lehnen es ab, ſich ihre monarchiſtiſchen
Jdeale nehmen zu laſſen. Und ich bin überzeugt, daß der
Druck der Tatſachen zwiſchen beiden Parteien eine-innige
Gemeinſchaft bringen wird.

Stegerwald äußerte ſich unlänaſt, daß noch ein Jahr-
zehnt vergehen werde, bis es zu der großen Auseinander
ſetzung zwiſchen Rechts und Links kommen werde und daß
nur eine ſtarke Politik der Mitte möglich ſei. Wenn
eine ſtarke Politik der Mitte möglich wäre, würden auch
wir ſie akzeptieren. Aber Prof. Spahn hat in Mün-
chen nachgewieſen, wie eine ſolche Politik auf die ſchiefe
Ebene führen müſſe. wie ſie ein Hinab gleiten zur
Schwäche nach ſich führen würde. Wir können nicht noch
zehn Jahre warten. Wir wollen endlich eine wirk
lich ſtarke Politik. Und deshalb muß der
Kampf um die Welkanſchauungen ausgetra-
gen werden. Wir wollen von dem roten Druck befreit
werden, der auf Berlin laſtet. Das iſt jetzt die Aufgabe der
Stunde. Laſſen Sie ſich in Berlin nicht lumpen. Zeigen
Sie der Welt. was Berlin kann. Zeigen Sie der deutſchen
Welt, daß Sie ſich von der roten Welle nicht überfluten
laſſen. Auf zum Wahlkampf in Berlin! Der Sieg muß der
deutſchnationalen Sache gehören!

Die Gründe der bayeriſchen Kriſe
Die Bahyeriſche VolksparteiKorreſpondenz gibt eine partei

offigiöſe Darſtellung der Kriſenurſache. Außerordentlich beach
tenswert iſt in den Ausführungen der Schlußpaſſus, der den
ſchweren Vorwurf enthält, daß letzten Endes die Kriſe durch
Einflüſſe von außen hervorgerufen ſei. Dieſer Paſſus lautet:
Man war ſich in der Bayeriſchen Volkspartei darüber einig, daß
die Formel, die in dem eventuell abzuſchließenden Abkommen
über die Aufhebung des bayeriſchen Ausnahmezuſtandes aufzu
nehmen wäre, ſo gewählt werden müſſe, daß die freie Ent
ſcheidungsmöglichkeit der bayeriſchen Staatsregierunzum Ausdruck komme. Aus dieſem Grunde einigte man ſich auf
den Satz, daß man bei Annahme der bayeriſchen Abänderungsvor-
ſchläge durch die Reichsregierung der Aufhebung des Ausnahme-
zuſtandes in Bayern durch die bayeriſche Staatsregierung näher-
treten werde. Dieſe Formulierung war von den bayeriſchen Koa
litionsparteien völlig gebilligt worden. Dieſer Billigung hatte ſich
auch Herr von Kahr in der Sitzung der Koalitionsparteien an
geſchloſſen. Ausgeſtattet mit dieſem Einverſtändnis der Staats

regierung machte Abg. Held in der Nathtſttzung auf Sonntag
dem ſtändigen Landtagsausſchuß ſeine Vorſchläge, die die Bill

ung der Mehrheit fanden. Die Mittelpartei enthielt ſich aller
ings der Stimme, obwohl f5 ſich vorher damit einverſtanden er,

klärt hatte, und ündete dies damit, daß s die Stellungnahme
der Regierung zu den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes abwarten wolle.
Am nächſten Tage kam dann jener Miniſterratsbeſchluß zuſtande,
daß die e ierung, „man werde der Aufhebung des Aus
nahmezuſtandes näher treten“, nicht genüge, ſondern vielmehr
durch den „ſoweit es die Verhältniſſe geſtatten“, ergänzt wer-
den müſſe. Die Staatsregierung mußte ſich darüber klar ſein,
daß le Beſchluß nach dem ganzen Gange der Verhandlungen
im Landtagsausſchuſſe vom Tage vorher von kritiſchen Folgen be
gleitet ſein müſſe. Es war klar, daß dieſe Art der Verklauſelie-
rung, die das ganze Ferawi gen swerk mit Berlin, an dem bisher alle einmütig mitgearbeiket alten zunichte machen müſſe,

auch wenn das, wie wir es für ſelbſtverſtändlich halten, von Herrn
v. Kahr in gar keiner Weiſe beabſichtigt war. Der Ratſchlag
aber, dieſen Zuſatz im letzten Augenblick noch einzufügen, auf den
der Mini t eingehen zu müſſen glaubte, hat die
eigentliche r Die Kriſe warin dem Augenblick ſ da, als es nicht mehr zu verkennen war,
daß Einflüſſe von außen auf die Geſtaltung der Dinge irk Parla
ment ſich in unerträglicher Weiſe geltend machten. Dieſe Situ
ation ſhuf er die Bayeriſche Volkspartei eine unerträgliche Lage,
die ſie in die r er gegen den Regierungsantrag
zu ſtimmen. Es handelte ſich letzten Endes um eine Kraft
probe, in der dem Parlament ein gewiſſer Wille von Unverant
wortlichen, aufgedrängt werden ſollte.

Die Deutſchnationalen und die Gewaltrede

des ſächſiſchen Miniſters Fleißner
Die deutſchnationale Fraktion des ſächſiſchen

Landtags hat folgende Große Anfrage an die Re-
gierung gerichtet:

„Der Herr Unterrichtsminiſter Fleißner
hat am 26. Auguſt in Dresden in einer Verſammlung ſeiner
Partei ausgeführt, die großen volitiſchen Ziele der Unab-
hängigen Sozialdemokratie müßten erreicht werden, wenn
es nicht anders ginge, auch unter Anwendung von
Gewalt; ſeine Partei müſſe die Anwendung von
Gewalt mit in Rechnung ſtellen. Dieſe Dar
legungen ſtehen im Einklang mit mehreren Reden von Ab-
geordneten dieſer Partei in der Volkskammer und im Land-
tag, ebenſo mit einer Rede, die der jetzige Herr Unterrichts
miniſter Anfang Juni 1919 in Bennewitz gehalten hat, in

der er für den gewaltſamen Sturz der damaligen
mehrheits ſozialiſtiſchen Regierung Stimmung gemacht hat.
Die Berichtigung des Herrn Unterrichtsminiſters
Fleißner über ſeine letzte Rede beſtätigt in ihrem
Kern die obigen Angaben. Er gibt ſelbſt zu, daß er, „wenn
auch zunächſt theoretiſch“, dargelegt hat, die ſozialiſtiſche Be
wegung müſſe mit der Möglichkeit rechnen, daß die letzte
Entſcheidung in der großen politiſchen Umwälzung
gewaltſam herbeigeführt werden müſſe.

Die Verordnung des Reichspräſidenten
verlangt die energiſche Unterdrückung aller Aufforderungen
und Anreizungen zur gewaltſamen Aenderung der Ver-
faſſung. ſowie auch die Unterdrückung von Billigungen
ſolcher Handlungen.

Wie ſtellt ſich die Staatsregierung zu dieſem die Billi-
gung eines gewaltſamen Umſturzes der Ver
faſſung in ſich ſchließenden Verhaltens eines ihrer
Mitglieder
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Sehr richtig
Die Hungernden in Danzig gehen vor.

b. Danzig, 11. September.

Jn der Sitzung des Volkstages wurde der Antrag der Kom
muniſten verhandelt, für das hungernde Sowjetrußland 250 000
Mark zu bewilligen. Da der Antrag der Kommuniſten keine
Ausſicht auf Annahme hatte, ſtellten die Unabhängigen den An-
trag, 100 000 Mark zu bewilligen. Die bürgerlichen Parteien
ließen erklären, daß es die erſte Aufgabe des Danzgiger Parla
ments ſein müſſe, die Hungernden in Danzig zu unterſtützen.
Beide Anträge wurden infolgedeſſen abgelehnt.

ſchrankes oder der Leihbibliothek befriedigen. Ueberall an
den Stätten aber, an denen man ſich ſehen laſſen kann,
machen ſich jetzt volksfremde Schieber und Literaten breit.
Auch jetzt geht ein Strom von Berlin aus über den
ich aber wohl nichts näheres zu ſagen brauche. Auch neuzeit
liche Miniſterialdirigenten und Miniſter, die Vertreter der
gegenwärtigen Volksregierung, ſeien mit Schweigen über
gangen, ebenſo möge hier jeder Vergleich mit den Miniſtern
des alten „verruchten“ Syſtems unterbleiben. Der
Leſer wird auch ohnehin Beſcheid wiſſen. Jn Berlin
iſt jüngſt ſogar in der Stadtverordnetenverſamm
lung über die grenzenloſe Unſauberkeit der Stadt geſchimpft
worden. Den Ruf nach Reinlichkeit, und zwar auf allen
Gebieten, hört man jetzt nirgends mehr als in Berlin ſelbſt.
Beſonders bitter waren die Klagen über die Verwahrloſung
der Straße Unter den Linden, der früheren Prachtſtraße
Berlins, von deren Glanz man in Paris und NewYork
nicht weniger ſprach als in Köpenick und Kyritz. „Verwahr-
loſt“, das iſt das Wort, das heute zur Kennzeichnung der
Zuſtände ſo oft gebraucht wird Mit Unrecht? Jüngſt
erzählte mir jemand, der auf dem deutſchnationalen Partei-
tage in München geweſen war, mit beredten Worten und
gen Augen von der Schönheit der alten Jſarſtadt, die
auch beſonders deshalb einen ſo anheimelnden Eindruck
mache, weil ſie ſo ſauber, ſo ſorgſam gepflegt erſcheine, und
da durch das Gefühl der Sicherheit, das man bei ihrem Be
treten erhalte, noch weſentlich ſteigere. Dort ſähe man keine
ſchlecht raſierten, aber mit ſtechender Bügelfalte und großen
Brillanten verſehenen Kavaliere, die leere Zigarettenſchach-
teln und Schokoladenhüllen, Obſtdüten und Frühſtückspapier
auf den Bürgerſteig der Straßen werfen, dort ſorge vielmehr
eine Straßenpolizei mit ſelbſtverſtändlicher Achtſamkeit für
peinliche Sauberkeit auf Straßen und Plätzen und an den
Sockeln der Häuſer, die in Berlin gänzlich vergeſſen ſind.
Der Schutzmann ſteht in München wieder, wie einſt in Ber
lin, als ruhender Pol in der Erſcheinungen Flucht, die Uni

form wird wieder geachtet und geehrt, die Regierenden er-
wecken bei der Bevölkerung wieder Vertrauen und Autorität.

„Verwahrloſung“! hört man im Norden ausrufen, hier da
gegen ſind Worte wie „Sicherheit“ und „Würde“ geläufig.
Und von München aus iſt dieſer Geiſt in die bayriſchen

Lande gedrungen, fängt er an, die blauweißen Grenzypfähle
zu überſchreiten. Nicht ohne Grund hatte ſo mancher
Sozigliſtenſührer Volksverführer einen bapriſchen Ort

zu ſeinem Sommeraufenthalt gewählt, man weiß auch in
Sozialiſtenkreiſen, wo man geſichert leben kann was
aber nicht hindert, nachher über einen „weißen Schrecken
in Bayern zu ſchimpfen, obwohl man dort nur, mit dem
Worte „weiß“ im Zuſammenhang, doch nur bayriſche Weiß
würſte kennen gelernt hatte. Dem Sozialiſten iſt ſtaatliche
Ordnung und Autorität, noch dazu von nationaler Seite
wiederhergeſtellt, unſympathiſch wie ein reines, etwas ſteif
geplättetes Leinenhemd auf ſchmutzigem Körper. In Berlin
fühlt er ſich wohler, zwiſchen umherliegenden Zigaretten
ſchachteln und Obſtdüten. Gewiß, Bayern iſt auch nur Re
publik, aber es weht dort doch ein anderer Geiſt als in Ber
lin und Galizien. Dieſer Geiſt der Ordnung und der Zudht
hat auch bewirkt, daß die Straßen wieder ſauber wurden
und München heute den Ruf genießt, den Berlin früher
hatte. Die Reinlichkeit der Straßen hat mit hoher Politik
zweifellos nichts zu tun, auch in einer Republik kann Sau
berkeit und Sicherheit und Autorität vorherrſchen, aber ſchon
der verſtorbene Demokrat Friedrich Naumann hat ahnung

voll geſagt, daß es einer republikaniſchen Regierung viel
viel ſchwerer fallen werde als einer monarchiſchen, ſich auf
die Dauer von Unſauberkeit fernzuhalten. Denn
o akchroit hat wohl mit Politik nichts zu tun, aber umge
ehrt

Ganz unpolitiſche Betrachtungen? 00
Dante-Erinnerungsmarken. Aus Anlaß des Dantetas.

wird Jtalien eine kleine Reihe von Erinnerungsmarken veröffen.
lichen, die Guiſeppe Cellini entworfen hat. Die 15-Cen en
Marke zeigt einen Adler, der in den Fängen offen die „Göttliche
Komödie“ trägt, mit der Jnſchrift: „Che ſovra gli altri J
aquila vola“, und den Jnitialen der Jtalieniſchen DanteSeſen
ſchaft. Die 25CenteſimiMarke zeigt die Figur der Jtalia, m
Dante mit Lorbeer krönt, und die Worte „Onorate Altiſſ s
Poeta“. Das Markenbild iſt das Dantebildnis, mit einem

in den Händen. tZum „Berliner Mufeumskrieg“. Zu den Angriffen 2
Schefflers gegen die in den Händen des Geheimen
Dr. Ludwig Hoffmann liegende Bauleitung des en
neubaus auf der Muſeumsinſel erfahren wir, daß das zuſtä ſelt
Unterrichtsminiſterium die Haltloſigkeit dieſer Angriffe feſte

hat. Auch der Betriebsrat der Angeſtellten der Muſeumsbau
waltung wendet ſich in einer Karl Scheffler übermittelten
klärung gegen deſſen Bebauptungen.
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Der Mitteldeutſche Aufſtand
Abg. Dr. Heß (Ztr.): Sie wußten alſo von lokalen Kampf

ſrg iſationen Zeuge: Nein, von Waffen wutzten wir
nats. Auch ein Zuſammenhang beſtand nicht. Es ſind immer
rur Banden aufgetreten. bg. Heidenreich (DV.)
indigt die Vorlegung von Dokumenten für

das Vorhandenſein einer Roten Armee
z. Auf eine Frage des Abg. Dr. v. Dryhander erſcheint demdeugen die Nachricht von der Ausgabe der Slicue oereiten
iſw, die vom Regierungspräſidenten von Merſeburg ſtammt,
plbſt ſehr wichtig. Sie kam nach der Ankündigung der Polizei
ziion. Vom Abg. Dr. v. Dryander weiter befragt, bekundet
her Zeuge weiter, das Vorhandenſein von Waffen in Suhl und
ne ſei ihm bekannt. Er habe dieſe Gegend auch für die
ge ährlichſte gehalten. Trotzdem blieb ſie. ruhig: wenn
z Vertrauen der Arbeiter zu Hörſing nicht ge-
peſen wäre, ich weiß nicht, was geworden wäre!
Abg. Kilian (K.): Iſt die Kontrolle in den Waffenfabriken
nicht ſehr ſtark? Zeuge: gerfe Trotzdem iſt uns jetzt erſt
pieder gemeldet worden, die Waffenarbeiter ſeien bereit,
den Kommuniſten ſofort 20000 Gewehre z u
liefern. Auf eine Frage des Abg. Dreſcher erklärt der
geuge, das Sportkartell umſaſſe alle Arbeiterkreiſe. Aber es gebe
auch rein kommuniſtiſche Vereine. Gegenüber dem übg.
i ſehe v (US.) bleibt der Zeuge bei ſeiner Behauptung,

daß ſich ſehr viele Mitglieder der Samariterkolonne in den Dienſt
der Kommuniſten geſtellt haben. Auf Befragen durch Dr.
m. Dryander beſtätigt der Zeuge, daß Verfaſſungsfeindlichkeit bei
Rechtsorganiſationen nicht feſtgeſtellt ſei. Nach dem Verbot der
Orgeſch habe allerdings noch ein Mitglied des Vereins, „Stadt
und Land“ dem Landrat geſchrieben, der Verein gehöre der
Orgeſch an. Der Brief ſei dem Staatsanwalt übergeben worden.
die Orgeſch habe ſich mit Worten, wenn auch nicht mit Taten
gen die Verfaſſung gewendet. Abg. van Eynern (DVp.):
eurteilen Sie eine Partei oder einen Verein nach einer ein

mr Rede eines Vorſitzenden? Zeuge: Jch betrachte ſie als
eobachtungsmaterial, nicht als Anlaß zum Einſchreiten.

Der Zeuge wird darauf über

die Einwirkung der kommuniſtiſchen
Parteien

bernommen. Er glaubt nicht, daß der Putſch ohne eine ſolche
Porer rw wäre. Der Zeuge verweiſt auf die kom
muniſtiſche Preſſe, namentlich die Tätigkeit des Redak
teurs Schneider. Jn Eisleben habe zweifellos Schneider
direkt den Aufſtand hervorgerufen. Das habe
übergegriffen auf die kommuniſtiſche Leitung in Halle, die zum
Generalſtreik aufrief. Die Berliner Zentralleitung habe ſich
dann Der erſte Aufruf zur Niederlegung der
Arbeit, Abſetzung der Betriebsräte und zum Widerſtand gegen
die polizeiliche Beſetzung der Betriebe ſei zunächſt von der Orts-
wrre Eisleben ausgegangen. Es wurde zur r und
zur Waffenſuche aufgefordert. Nur in Leunag ſei der Betrieb von
dewaffneten beſetzt worden, und zwar unter Führung von Lemp.

Abg. Kilian: Schneider war aber mit dem Vorgehen des
hölz nicht einverſtanden. Zeuge: Das iſt mir nicht bekannt.

Der Zeuge verlieſt darauf den Bericht des Regierungspräſi
denten v. g. Die Quelle des Berichts iſt dem Zeugen
nicht bekannt. Die darin behauptete Uebereinkunft zwiſchen
WKPD. und KAPD. iſt alſo noch nicht bewieſen.

Nach einſtündiger Mittagspauſe würde in der Vernehmung
des e rehyſing fortgefahren. Der Zeugegab zunächſt Auskunft über die

Eiſenbahnattentate
bei Ammendorf, Gröbers und Erfurt. Bei erſterem ſei eine
direkte Einwirkung der Kommuniſten nicht nachweisbar geweſen,
wohl aber bei Gröbers und Erfurt. wo die Täter ſehr bald ent

Ndedt worden feien. Dabei ſei auch noch weiteres Belaſtung s-
I material aufgefunden worden; es ſollte eine Schießerei der
Kommuniſten gegen Schutzpolizei und Bürger hervorgerufenwerden, bei einem Mitgliede der KPD. ſeien dabei Gewehre und

Munition gefunden worden. Die Schäden durch Plünderungen
und Sprengungen ſeien ſehr hoch, die Eiſenbahn allein gebe ſie
euf über 6 Millionen an, die Sprengungen ſeien meiſt auf
Hölz zurückzuführen. Bei der Geiſelfeſtnahme habe man es
immer nur auf begüterte Geiſeln abgeſehen, weil es den
Kommuniſten ſtets auf Erpreſſungen angekommen ſei, auch ſei

ßlutſchuld der Kommuniſten
das bei dem ſpäter erſchoſſenen Paſtor Schmidt der Fall ge
weſen. Ueber vorgekommene Grauſamkeiten befragt, be
ſtätigt Zeuge das Vorkommen ſolcher Grauſamkeiten, heute noch
habe ein Landrat die Vergewaltigung einer hochſchwangeren Frau
gemeldet, im übrigen legt Zeuge eine Reihe von Photographien
verſtümmelter Leichen vor.

Hinſichtlich der Bewährung der Amtsvorſteher
ſagt Zeuge aus, daß die Klagen über die Handhabung der
Fremdenpolizei bei den Landräten allgemein geweſen ſeien.
Difſziplinariſch ſei vorgegangen gegen Amtsvorſteher, die der kom
muniſtiſchen Partei angehörten und ſich während des Aufſtandes
kommuniſtiſch betätigten.

Der Zeuge geht ſodann auf die Tätigkeit des Landrats
Kaſparek ein und erklärt es für erſtaunlich, daß Kaſparek zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt werden konnte, über ſeine
dienſtliche Führung ſeien keine Klagen laut geworden. Abg.v. Eynern beantragt Herbeiſchaffang der Akten
Kaſparek, das ſei wichtiger als das e ren der juriſtiſchen An
ſchauung eines Zeugen. (Unruhe links.

Damit iſt die Vernehmung des Oberregierungsrats Freyſing
beendet. Die Sitzung wird hierauf auf heute vormittag 10 Uhr
vertagt. Als Zeuge wird der Staatskommiſſar Dr. Weißmann
erſcheinen.
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Geſinnungsſchnüffelei
Bei dem Landratsamt in Landsberg an der Warthe

ging kürzlich folgende, an ſämtliche Landräte der Provinz
gerichtete Verfügung ein:

Eilt! Dringend!
Auf Veranlaſſung des Herrn Staatskommiſſars für

öffentliche Ordnung erſuche ich ergebenſt, mir um
gehend je zwei Exemplare der beiden erſten Nummern des amt-
lichen Kreisblattes, die nach der Ermordung Erzber-
gers erſchienen ſind, einzureichen. J. A.: Hoffmann.

Die Verfügung ſpricht für ſich ſelbſt. Sie zeigt die Hal
tung der Regierung nach der Ermordung Erzbergers in
einem außerordentlich merkwürdigen Lichte. Nicht genug,
daß man diejenige Preſſe, die eine von der Anſicht der Re
gierungsparteien abweichende Haltung einnahm, ſchonungs-
los unterdrückte, wenn ſie den zuſtändigen Stellen zu Ge
ſicht kam, wurde eine förmliche „Unterſuchungsaktion“
eingeleitet, um die Geſinnung der einzelnen Zeitungen einer
„Nachprüfung“ zu unterziehen. Zu welchem Zwecke wohl?!

Harden in den Kugen der Deutſch
Amerikaner

Zur geplanten Amerikareiſe Maximilian Hardens (ſprich:
Jſidor Witkowski leſen wir in der „Täglichen Omaha-Tribüne“
urd 136) folgendes unter der Ueberſchrift „Der unmögliche Herr

arden“:
Nicht bloß die Amerikaner deutſcher Herkunft, ſondern

jeder anſtändige Amerikaner überhaupt würde
eine ſolche Sendung als Beleidigung empfin-
den. Wir Amerikaner deutſcher Herkunft haben für Maximi-
lian Harden nichts als Verachtun Es mag ja ſein, daß
Herr Harden auf das Urteil der Amerikaner deutſcher Herkunft
keinen Wert legt Aber wenn Herr Harden hierherkommt,
wird er die Erfahrung machen, daß es außerhalb dieſer Kreiſe

noch manche Amerikaner gibt, die über ihn genau ſo urteilenwie die Amerikaner deutſcher Herkunft. Der Amerikaner haßt

alle r n. u r Leute vom Schlage Maxi-
milian Hardens können wir hier ebenſowenig gebrauchen wie
die Sorte, die Gräf Bernſtorff hier ſo heillos in Verruf gebracht
hat. Der bloße Verdacht, Harden könne von der deutſchen
Regierung geſchickt ſein, würde genügen, in den Krei-
ſen unſerer deutſchſprachigen Bevölkerung helle Entrüſtung her-
vorzurufen. Wir wollen Harden nicht. enn man ihn uns
trotzdem ſchickt, werden wir ihn mit der Verachtung behan
deln, auf die er ſich durch ſein ſchamloſes Verhalten in ſchick-
a rer Zeit in ſo unbeſchränktem Maße Anſpruch erwor-
en hat.

Jnzwiſchen iſt von der deutſchen Regierung bereits erklärt
worden, daß Harden keinen amtlichen Auftrag habe. Aber
dieſe Aeußerung läßt den Grad der Abneigung erkennen, die in
den deutſchen Kreiſen Amerikas Herrn Harden, dem Herausgeber
der „Zukunft“, entgegengebracht wird.

Volks wirtschaft
Eine leichte Abſchwächung am Berliner

Deviſenmarkt
machte ſich im geſtrigen freien Nachmittagsverkehr der Banken bei
recht lebhaften Umſätzen bemerkbar, da aus NewYork die Mark
etwas höher, nämlich mit 0,96 gemeldet wurde. Jm Verlaufe
der Neworker Börſe fiel allerdings die Mark auf 0,93, was in
den Abendſtunden wieder ein Anziehen für ausländiſche Zahlungs
mittel in Berlin zur Folge hatte. Es wurden geſtern nachmittag
folgende Kurſe genannt: Dollar 107-—108, weiz 1850-—-1870,
Frankreich 77235--780, England 898--402. Holland 8380-—-8400.
Von auswärtigen Börſenplätzen liegen folgende Notierungen vor:
Kopenhagen, 13. September, Sichtwechſel auf Hamburg *5,50(5,50). Stockholm, 18. September, Sichtwechſel auf Berlin
4,60 (4,50). Kriſtiania, 18. September, Sichtwechſel auf Ham
burg 7,25 (7,50).

Scharfe Preisſteigerung auf der Berliner
Häuteauktion

Einzelne Loſe bis 50 Prozent teurer!
Die 24. Auktion des Allgemeinen Häuteverwertungsverbandes

G. m. b. H. Berlin fand heute 13. 9. im Künſtlerhaus zu Berlin
ſtatt. Zur Verſteigerung kamen etwa 41000 Stück Großviehhäute.
Der Beſuch der Auktion war ſehr gut und die Kaufluſt durchweg
äußerſt rege, ſodaß die Preiſe gegenüber der Vorauktion für alleGattungen erheblich anzogen. Im allgemeinen bewegten ſich die

Aufſchläge zwiſchen 20-40 Prozent, für einzelne beſonders begehrte
Loſe aber auch bis zu 50 Prozent. Insbeſondere waren es Ochſen-
häute im leichten Gewicht, die erheblich im Preiſe anzogen. Das
Berliner Gefälle erzielte Preiſe für 1 Pfund in Mark: Ochfſen
äute bis 29 Pfd. 18 (14.50) do. 30--49 Pfd. 1460-14.80 (10.05--10. 10)

50--59 Pfd. do. 60-79 Pfd.
Pfd. 11.15--11.35

P .55 (8.20--8.25). r bſs29 Pfd. 13.80 (11.40) do. 30--49 Pfd. 13.35—13.80 (9.95 11.40) do.
50--59 Pfd. 13.60 13.75 (10. 10--10.60) do. 60--79 Pfd. 14.25 (11.2011.25)
do. 80 Pfd. und mehr 14.95 (11.25). ärſenhäute bis 29 Pfd. 20.75
(15.--) do. 30--49 Pfd. 17.60 17.65 (13. 13.70) do. 50--59 Pfd. 15.50
(11.80) do. 60--79 Pfd. 15.80 (11.80 Bayeriſche Häute alle Gewichte
Ochſen 15.10--16.75 (11.80--12.10, Bullen 11.90 (9.10--9.55), Kühe
e
efälle pro und in Mark: enhäute 2 18.do. 30--49 Pfd. 13.80--15. 10 (9.10--10. 15) do. 50--59 Pfd. 13.10 (9.40)

13.30--16.35 (9.65--11.90) do. 50--5

Lärſe den tenärſenhäute 20. do.(12.75 13.75) do. 50--59 Pfd. 15.50 (11.60) do. 60--7 10.
Das Gefälle der übrigen Verwertungen erzielte ähnliche Preiſe
We Wig ſammern bedeuten die Preiſe der Vorauktion (9. bis

Auguſt):

x Viehmarkt in Halle. Der Auftrieb zu dem auf dem
unteren Roßplatze abgehaltenen Viehmarkte betrug 386 Pferde,
115 Läufer- Schweine und 1220 Ferkel. Die Preiſe ſchwankten
bei Läuferſchweinen zwiſchen 150--250 und bei Ferkeln
zwiſchen 80——-150 A. Der Umſatz war ſowohl bei Pferden als
auch bei Schweinen nur mäßig, weil das Angebot die Nachfrage
bei weitem übertraf.

Devisen-Vorkurse

14. 9. 21 6 ger tMittelkurse e ofAmsterdam 3430., 3326. 3333. 35Brüssel 770. 764.10 765.Christiania 1400, 1368.60 1371.40Kopenhagen 1929, 1880. 60 1884,40Stockholm e 2350, 2292.70 2297.30ondon e 407, 402.09 402,95New-vork 108,50 108.89 109.,11Paris. 782.,50 776.70 778.30Sehweig 1880, 1858. 10 1864.,909
Hauptſchriftleiter. Helmut Böttcher.

Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkzwirtſchaft. Provinz u. Sport: Hans Heiling
für den lokalen Teil und Kommunalpolitik: Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Unterhaltung i. V.: Lothar Heberer. Für den Anzeigenteil

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Th iele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.

Hanneles Himmelfahrt
I Traumdichtung von Gerhart Hauptmann

Erſtaufführung im Stadttheater Halle.
Es ſoll immer noch Leute geben, die ſich Gedanken

machen über das, was ſie in abendlichen Stunden auf der
Bühne ſahen. Natürlich man will doch etwas „mit nach
Hauſe nehmen“. Glücklich der Jntendant oder der Dichter,
dem es gelungen iſt, die Gekommenen ſo zu erfüllen mit dem
Geiſte ihrer Werke. daß dieſe wie unter der Laſt einer
ſchweren Bürde das Haus der Muſen verlaſſen, zumindeſt

I ſich doch immer wieder und wieder infolge eines ſtarkenMat I inneren Erlebniſſes gezwungen fühlen, zurückzudenken.

J War das geſtern der Fall? Kaum. Und wenn ſchon,
I dann geſchah es mit einer Unſicherheit, reichlich unbefriedigt

aſt I nd wenig erſchüttert, wie das immer ſo iſt bei Kompro
II wiſſen oder Halbheiten. Gerhart Hauptmann hätte in der
I Leriode, in der „Hanneles Himmelfahrt“ entſtand, im

ann, Stillen fortſchaffen ſollen, ohne die in der Zeit, wo der
I Dichter ſich vom Naturalismus auf Symbolismus unmnſtellte,

I kühnenfertige Werke zu ſchaffen. Dieſe Traumdichtung hat
höchſtens den Vorzug, daß man an einem Abend zwei

ineinandergeſchachtelte Werke zu ſehen bekommt: Hanneles
elendes Wirklichkeitsleben und Hanneles himmliſches
Traumleben. Wenn auch die Grenzen dazwiſchen zuweilen
ſo verwiſcht ſind, daß z. B. die pflegende Krankenſchweſter
i irgend einer Gelegenheit mit den übrigens auch ſonſt

reichlich verwendeten Papier-Engelsflügeln herumläuft, ſo
iſt vielleicht, um eine derartige verſchwommene Traumdich-
t zu genießen, ein dazu paſſender Dämmerzuſtand am

atze.

Stationen

hen

9

ne,
vie kleiner
etrieb ver

m. b.

wſtraße b.

Jm Gegenſatz dazu wurde aber unter Leo Schön
bach s Leitung eine ganz unvorſchriftsmäßig laute Muſik
gemacht, die ſämtliche mit Mühe und Not vorgetäuſchten
Uuſionen mit grauſam-harten Takten zum Verſchwinden
rachte. Und dabei zeigt ſich doch Max Marſchalk

zmindeſt gegen Ende als verſtändnisvoller muſikaliſcher
Jnterpret der Todesahnungen einer kleinen Mädchenſeele.

Die paar immer noch kunſtbegeiſterten Zuſchauer, die
s geſtern abend eingefunden hatten, wurden einigermaßen
urch die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen entſchädigt. Man

kann überzeugt ſein, daß die Wiedergabe des Hannele
durch Trude Horn man bekam ſie wegen der ſtändi-

ken aui. der Bühne kaum zu ſehen den vortfil

e

wolle
chſtpreiſen

low
cherplan

rkeht,

hafteſten Eindruck hinterließ. Denn geſtern abend lag ihre
Stärke in den ſtimmlichen Ausdrucksfähigkeiten. Neben ihr
gab Erich Nowack den Maurer Mattern mit der
dieſem zukommenden groben Realiſtik einer echt Haupt-
mannſchen Geſtalt. Ludwig Hartwig war als
Lehrer Gottwald in dem Augenblick ausgezeichnet, in
dem ihm der Menſchheit ganzer Jammer anfaßt, weil er an
den Tod ſeiner kleinen Schülerin glauben muß.

Es dürfte ſich erübrigen, die anderen Armenhäusler,
Engel, Waldarbeiter und Frauen einzeln zu erwähnen. Sie
gaben unter Eugen Teuſchers Spielleitung der Auf-
führung Friſche und Ausdruck. Doch hüte man ſich vor
allzupathetiſchem Einſchlag in der Ausſprache, wie er in
letzter Zeit ſich einzuſtellen pflegt. Die breiten Vokale
machen es nicht allein.

Der zum Schluß einſetzende Beifall galt den Darſtellern
und über Gerhart Hauptmann dachte von nun an mancher

ein wenig anders. Lothar Heberer.

Erxſtes Hinfoniekorzert
Mit dem geſtrigen Sinfoniekonzert im „Thaliaſaal“ iſt

das Stadttheater- Orcheſter in die Reihe der ſelbſt
ſtändigen Teilhaber an der Muſikpflege Halles eingetreten.

Befreit von dem Zwang chluſſTheaterdeputation kann es nun wieder ſeine Kräfte in den
Dienſt der Allgemeinheit ſtellen oder ſich auf eigene Rech-
nung künſtleriſchen Unternehmungen widmen. Daß es ſich
dabei auf die Unterſtützung der Bürgerſchaft verlaſſen kann,
ſcheint das erſte ſeiner Sinfoniekonzerte beſtätigt zu haben:
der große Saal war bis auf wenige Plätze ausverkauft.
Hoffentlich erlahmt dieſer Eifer nicht ſo bald, denn die Sache,
der er ſich zugewendet hat, iſt edel und gut. Jn der Gegen
wart iſt der Kampf um das tägliche Brot doppelt ſchwer.
Da ſollte es alſo das Beſtreben aller Muſikfreunde ſein,
einer künſtleriſchen Körperſchaft wie unſerem Theater-
Orcheſter die Wege zu einem auskömmlichen Daſein ebnen
zu helfen. Auf die Leiſtungen braucht nicht erſt empfehlend
hingewieſen zu werden. Die haben ſich bei tauſend Gelegen-
heiten aufs beſte bewährt und offenbarten ſich auch geſtern
wieder von der günſtigſten Seite. Daß das Orcheſter Hans
Stieber zum Leiter ſeiner Sinfoniekonzerte gewählt hat,
iſt mit Freude zu begrüßen. Hans Stieber ſtammt ia aus

eines ſchädlichen Beſchluſſes der

Halle und hat ſich hier wie auswärts bereits einen geachteten
Namen als Tondichter und Dirigent erworben. Es ſei nur
an die begeiſterte Aufnahme erinnert, die ſein ſchönes Quin
tett und die Bruchſtücke aus ſeiner Oper vor nicht allzulanger
Zeit gefunden haben. Nach den bisher veröffentlichten Mit-
teilungen verſprechen die ſechs geplanten Konzerte außer
ordentlich feſſelnd zu werden. Es ſind ausgezeichnete
Soliſten gewonnen worden; und an Orcheſterwerken werden
klaſſiſche Meiſterſchöpfungen und anerkannte Neuheiten er-
ſcheinen.

Das erſte Sinfoniekonzert lenkte die Aufmerkſamkeit auf
drei Tondichter, die, obwohl ſie zeitlich nicht zuſammenge
hören, doch manchen gemeinſamen Zug aufweiſen. Von
Franz Schubert zu Guſtav Mahler führt über Anton Bruck
ner eine ununterbrochene Linie. Schon daß alle drei ihre
Heimat in Oeſterreich haben und in Wien ihr Wirkungsfeld
ausbauten, rechtfertigt ihre Zuſammenſtellung. Aber auch
über ihr völkiſche Verwandtſchaft hinaus ſind ſie unkerein-
ander verknüpft. Die Stimmungs- und Gedankenkreiſe ihrer
Schöpfungen ähneln ſich, ohne daß etwa von Nachahmung
zu ſprechen wäre. Man braucht nur an den Wohllaut ihrer
Tonſprache zu denken, um einzuſehen, wie nahe ſich die drei
Meiſter ſtehen. Die Ausführung der Sinfonie in h-moll von
Franz Schubert war nicht minder vortrefflich als die der
Sinfonie in äwoll von Anton Bruckner. Durchweg wurde
deutlich, daß Orcheſter und Dirigent aufmerkſam und liebe-
voll aufeinander eingingen. Jn der Tat iſt Hans Stieber
ein Orcheſterleiter von hervorragenden Eigenſchaften Er
beherrſcht den Stoff vorzüglich und weiß ihn mit geſchickter
Hand zu vermitteln. Kunſtverſtand, Empfindung und an
genehme äußere Formen ſind in ſeiner Stabführung ver
einigt. Nie vergißt er über techniſche Glätte und Sorgfalt
gefühlswarme Vertiefung des Jnhaltes. Daß er beſonnene
Zeitmaße liebt, iſt augenfällig, aber keineswegs bedenklich,
weil er jeden einzelnen Takt mit Leben und Bewegung er-
füllt. So war es denn ein großer Genuß, ſeiner Auslegung
der beiden herrlichen Sinfonien zu folgen. Auch an der
geiſtigen Auswirkung der „Kindertotenlieder“ von Guſtav
Mahler hatten Hans Stieber und das ſehr ausdrucksvoll be
aleitende Orcheſter einen wohlgemeſſenen Anteil. Kammer-
ſänger J. von Raatz-Brockmann ſang ſie mit wunder-
voll ausgeglichener Stimme und in der Auffaſſung ſo un
endlich tief und ergreifend, als gingen ſie auf eigene ſeeliſche
Schmerzenserlebniſſe zurück. Prof. Dr. W. Kaiſer,
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Modernes Theate
Donnerstag Flite-Tag!

Kahbarett und Ba
Eroitag, 23. Sopt. 7, Uhr, Logensaal, Art

Beethoven- Aben
Prol. Telémaque-lambriuo Wiaviey

Prof. Bobert Pollaß (wioune),
Blüthnerflügel; Vertreter B. Dön,

Karten 3,40 bis 11,80 M. bei H. Mothay,

C e C C e J OWintergarten
Aagdoburger Str. 66.

Donnerstag den 15. d. Mts.

TAMNZ!
W. C.

Tanz-Unterricht C. Roceo
Um weitere Irrtümer zu vermeiden, teils

mijt, daß der von anderer Seite unter dem Nam

195.- 250. 325.- 390.- 475.
Boden Pelerinen 290.- 360. 480.

Otto Knoll Hach.
Halle a. S., Leipzigerstrasse 36.

In einer am 12. d. M. abgehaltenen Innungs-
versammlung ist beschlossen Worden, die Ver-

Roceo angekündigte Unterricht nieht mit 4
meinigen identisch ist.

Meine Kurse werden wie bisher vonPa. G. Mäntel

Berufs-Mäntel
Kenditor-, Kollner-
Fleischer CHacken
Sohlosser- Anzüge

G. Liebermann
Geiststrabe 42

errn COrugoerioe.
E. Roceo, Universitäts- Tanzleh

Vorkstraße 5.
Heute eingetroffen

Ein Thunfiſch,
425 Pfund wer r 6.00

22 in iſeſter Halle

2

geleitet, unter Mitwirkung à

Einladung für Krankoe!
Wir laden hiermit einen jeden, der an
Nerven Ischias Rheumatismus
Lähmungen Erkrankungen der At-
mungsorgane Asthma -Sehwerhörisg-
keit Magen-, Darm- u. Nierenleiden
u. anderen inneren Krankheiten leidet,
zu einer Kostenlosen Probebehandlung
in unserem elektro-galv. Institut ein.

Fachmänniseche Behandlang dureh erfahrene
Krankenschwestern. Die galvanische Kur ist nach
den neuesten wissenschaftlichen Forschungen
und den übereinstimmenden Urteilen hervor-
ragender Faehgelehrter und Aersate von Ruf bei

inneren Krankheiten,
besonders aber bei oben aufgeführten
Leiden ein ganz besonders wirksames,
dabei völlig sehmerzloses Heilmittel
und hat gerade in jüngster Zeit über-
raschend schnelle und niegeahnte Heil-
erfolge gezeitigt. Diese Heilweise ist

ehrten Hausfrauen hierdurch zu wiederholten Malen
darauf hinzuweisen, sich wieder dem von den
Fleischern schon seit geraumer Zeit eingeführten

la Ochsenfleisch
2 Auslandsware Gefriergeisch

zuzu wenden.

Das Pleisch stammt von Ia gemästeten Tieren
und ist außerordentlich sachgemäß behandelt, so dab
es im Aussehen und Geschmack Kaum von dem
Frischfleisch zu unterscheiden ist.
Der Verkaufsprels beträgt per Pfund BI. S, 70-9, 50.

Fleischer- Innung
Halle a. S.

e

Stadt-Theatet
Donnerstag, 15. Sept.
Anfang Ende 10:

aſtſpiel:
Kammerſänger

Eduard Habieh,
Berlin

von Richard Wagner.
Freitag:

Hanneles Eimmelfakrt.

r e

i üh wiederumFreitag früh w eirka 400 Pfund
ein Thunfiſch, e

und alle anderen Sorten Seefiſche.
DeutſchlandsNordsee,

R

g ößter
Seefiſchbandel,

Telephon 1274, 1275. 5904.

ſo dozten Bexugsquelſen gy Nr. duren „Douiseli r v u Großhandelsmarkt“
aller Irt erhalten Sie viertel- Berlin. Jede konan
jährlich tür nur nimmt Bestellungen

robenummern Kostenlos. Postkarte geni

Stellenangebote M

Leistungsfähige, alt eingeführte Diehtungspiatten-
und Stopfhüchbsen-Packungs- Fabrik von Weltruf hat

nicht zu verwechseln mit dem schmerz-
haften zogenannten „Elektrisieren“. Im
Bebinderungsfalle auf Wunsch Kosten-
los DUeobersendung von ausfährlichen
Druckschrifteon zur Selbstbehandlung.

Wohmuthkleiaro gawanſsehe Instltute:

Halle a. S., Mersebursg.Ceiststr. 9, Eing. Fleiſseherstr. Clobigkauer Str. 30.
Tolephon 2504. 8--12 Uhr.9 3-6 Ubr. 3--6 Uhr. verschiedenerkonstruktion

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Ginkäufe
n. ſon eigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen. Otto Unbekannt

C. Von der Hese zur

Br. H. Böttger, et

Moderne
richtig sitzende
Augengläser

Cohr, Bethmann

Werkstöätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstrabe 79-30.

Kleinmöhbel

Flurgarderoben.

ſthof „Zur Linde“.
Penſion 25 Mk.

bei Rottenbach,

Lessingsetr. 1.
Zimmer frei.

Statt besonderer Anzeige.
Gesternnachmittag versehied ganz unerwartet antler zsohlag

im 41. Lebensjahre mein geliebter Mann, der treusorgende Vater
unserer vier Kinder

Otto Hanse
Rittergutsbesitzer und Rittmeister d. L.,

Ritter hoher Orden.

In tiefster Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Hedwig Hanse geb. Hülße.
Rittergut Schnellroda, den 13. September 1921.

Die Beerdigung inde: Freitag, den 16. Septewber, nach-
mittags 39, Uhr vom Trauerhauso aus statt.

Sfeuernot
entsteht durch
Unkenntnis der
Gesetze und
Rechtspreechung!

Generaldirektor

Ktm.-industr. Sachverständiger

Spezial-Gebiet:
Das Steuerrecht

Halle a. S.,Lafontainestrabe 34.
Fernruf 4101.

Sprechstd. 3--5 nachm.

Tapeten
in großer Auswahl.

Walter Sommer,
Leipzigerstr. 32. Tel. 3362

reinigt und repariert

w.
Ofen

Sehreckenberg,
Töpfermeiſter,

Lerchenfeldſtraße 2.

Gebr. aber gut erhaltener

Coupékoffer
ſowie Reiſekorb
D zu kaufen geſucht.
Angebote unter Z. 5577
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Taschentücher,
gute Qualitäten,

große Auswahl.
H. Schnee Nachf.,

Er. Steinstr. 84.
r

Miet-Geſuche
z gimmerwohnung x
in Naumburg a. Saale
Slbcboteneh

zur tauſchen
geſucht.

J. Rauschen,

Vertretung
für Bezirk Halle neu zu vergeben. Nur
Fachmänner mit prima Referenzen und besten
Beziehungen zur Grossindustrie finden Berück-
sichtigung. Bewerber wollen sich melden unter
Z. 5566 an die Geschäftsstello dieser Zeitung.
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Jüngeres Fräulein
mit guter Allgemeinbildung und Kenntniſſen
der Stenographie und Schreibmaſchine wird
für leichte Büroarbeiten zum ſofortigen
Antritt geſucht. Angebote unter Z. 5574an die Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung.
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ElefantenvViſite
Geſtern waren wir da und haben ihn beſichtigt. Er

AÄÜÄ ch ,oncnhnooconongesecco

ſtand da, die Hinterbeine elegant übereinander gelegt, pen-
delte elegiſch mit dem Riechorgan und wackelte, noch etwas
nervös von der langen Reiſe, mit den rieſigen Schlappohren.
Sah aus kleinen Aeuglein ſeinen neuen Freund, den Wärter,
an, als wollte er ſagen: „Komme ich auch über Amerika aus
Indien und heißt du auch Dölz wir werden uns ſchon
verſtehen.“ Dabei nahm er die ihm dargebotene Rübe, zer
trat ſie energiſch mit dem Vorderfuß und fing an zu futtern.

Suſanne, wie Miß Mary von nun an heißen wird,
wurde mit drei weiteren weiblichen Elefanten aus einem
amerikaniſchen Zirkus gekauft. Zwanzig Jahre iſt das
Flefantenfräulein alt und ſchon ungefähr 2,55 Meter groß.
Hagenbeck ſandte ſie zur Anſicht nach Halle, damit ſie die
Herren Stadtverordneten ordentlich beſichtigen können, be
vor am nächſten Montag ihr Ankauf beſchloſſen wird. Der
Transport ging von Stellingen bei Hamburg bis in unſeren
Zoo in einem großen Kaſten vor ſich, der dem Gewicht der
„Suſanne“, die 57 Zentner wiegt, entſprechend ſtark gebaut
war. Die Firma Veſter beförderte den Kaſten bis in die
Nähe des Elefantengeheges. Dieſer etwas ſchwierige Trans
port war notwendig, weil das Tier etwas ſchreckhaft, d. h.
ſtraßenſcheu iſt. Er konnte daher auch in dem amerikaniſchen
Zirkus nur zur Parade verwandt werden. Der Elefant
mußte mit Schabracke und Kopfputz zwiſchen zwei anderen
Elefanten für den Zirkus Reklame laufen.

Suſanne iſt vollkommen zahm und hat ſich mit Herrn
Dölz, unſerem bewährten Elefantenwärter, bereits ange-
freundet. Morgens bekommt das Elefantenweibchen ſein
Bad, d. h. es legt ſich auf die Seite und wird abgeſchrubbt.
Nachdem wird ſeine Haut ordentlich mit Fett eingerieben,
um recht ſchön weich und geſchmeidig zu werden.

Und die Hallenſer rufen: „Es iſt erreicht!
elephantum!“

Habemus
L. H-r.

e

Eine elektriſche 5ugförderungsanlage auf der
Strecke Leipzig Halle

Die elektriſche Zugförderungsanlage auf der Güterzugs
ſtrecke Wahren-Schönefeld wurde am 27. Januar d. J. in
Vetrieb genommen. Die Jnbetriebſetzung der elektriſchen
zugförderungsanlage auf den Strechen Magdeburg-- Bitter
feld Leipzig und Leipzig Halle wird vorausſichtlich
innerhalb der nächſten 8 Monate abſchnittsweiſe
erfolgen. Zunächſt wird der Strexkenabſchnitt Leipzig-- Bitter
feld, und gwar am 22. Sephember d. J. unter Spannung
geſetzt wTden. Die Termine für die Unterſpannungſetzung
weiterer Streckenabſchnitte werden rechtzeitig bekanntgegeben
werden. Die über den Gleiſen hängenden Fahrleitungen
führen hochgeſpannten Strom von 15000 Volt, die auf den Maſten
der Tragwerke längs der Bahngrenze verlaufenden Speiſe-
leitungen führen Strom von 60000 Volt Spannung. Wegen
dieſer hohen elsktriſchen Spannung iſt eine Berührung der
ſrannungführenden Leitungen, auch mit irgend welchen
Eegenſtänden, unbedingt lebensgefährlich. Mit Rückſicht auf
die große Lebensgefahr, welche für die auf hochbeladenen Fuhr
werken befindlichen Perſonen beſteht, ſind quer über allen
Fahrwegen, die den Bahnkörper in Schienenhöye kreuzen,
Warnungstafeln mit einer freien Durchfahrtshöhe von 4,80
Meter aufgehängt worden. Hierdurch ſollen die Wagenführer
auf die Gefahr der Berührung und zugleich auf die zuläſſige
Ladehöhe aufmerkſam gemacht werden. Selbſtverſtändlich iſt
bei dam Bau der geſamten Anlage und der elektriſchen Loko
mativen Vorſorge getrofſen, daß für Reiſende richt die ge
ringſte Gefahr beſteht.

Die hohen SHleiſchpreiſe
Eine Erklärung der Fleiſcher-Zwangsinnung Halle.
Die Fleiſcher-Zwangsinnung zu Halle a. S. und Umgegend

ſo wird uns von dieſer geſchrieben beſchäftigtg ſich in ihrer
am 12. d. M. abgehaltenen Generalverſammlung mit dem Ende
vorigen Monats in einer hieſigen r erſchienenen Artikel
„Gegen die hohen Fleiſchpreiſe und Maßnahmen zur Fleiſchver
billigung“. Es wurde frii daß in dieſem eine unberech
tigte Verdächtigung ſowie Anſchuldigung gegen das Fleiſcher-
gewerbe von ſeiten des preußiſchen Staatskommiſſars für Volks
ernährung, ſowie des preußiſchen Jnnenminiſters zu erkennen
ſei, da in Wirklichkeit eine unnatürliche Spannung zwiſchen Stall
preis oder Großfleiſchpreis einerſeits und Kleinverkaufsfleiſchpreis
andererſeits für gute erſtklaſſige Ware, wie ſolche hier in den
Jleiſchergeſchäften allgemein zum Verkauf gebracht wird abſolut
v vorhanden ſei, da ſolche Ware ergebendes Schlachtvieh in
unſerer Umgebung nur zu bohen Preiſen zu habeniſt, was jederzeit buchmäßig nachgewieſen werden kann. Es wurde
als Tatſache anerkannt und feſtgeſtellt, daß die jetzigen Fleiſch
preiſe für einen ſehr großen Teil unſerer Bürgerſchaft hoch und
daher ein Sinken derſelben infolge der geſchwächten Kaufkraft
recht ſehr erwünſcht wäre, was auch im eigenen Jntereſſe des
Gewerbes ſehr erſprießlich ſein würde. Eine ſolche wünſchens-
werte Beſſerung zu erreichen, würden auch die im oben ge
nannten Artikel vorgeſchlagenen ſtädtiſchen Fleiſchverkaufsſtellen
nicht vermögen, da dieſe wie die Fleiſcher ſelbſt mit all' den
vielen, das Fleiſch verteuernden Nebenbelaſtungen zu rechnen
haben. Gute Ware iſt eben nicht reichlich vorhanden und daher
im Preiſe hoch, im Einkauf im Verkauf. Eine Herabſetzudes Preiſes für dieſe wird ſicher eine ſolche im Fleiſchpreis e
ſich ziehen. Nur dieſes allein wird helfen.

Beſchloſſen wurde noch von der Verſammlung, daß, trotzdem
bereits für geringere Preiſe zweite Sorte Fleiſch bei verſchiedenen
hieſigen Kollegen erhältlich iſt, in den hieſigen Fleiſchergeſchäften
neben prima Rindfleiſch noch eine Sekundaware als zweite
di Sorte Verkauf gebracht werden ſoll. Weiter
vurde beſchloſſen, durch eine Anzeige in den Tageszeitungen dem
Kwhitum dringend den Einkauf von ausländiſchem

efrierfleiſch zu empfehlen, da dieſes in ſeiner hochprima
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Beilage zur Halleſchen Seitung
Qualität bei ſachgemäßer Behandlung ſowohl in Güte wie im
Geſchmack kaum dem Fleiſch von hieſigen Tieren guter Qualität
nachſteht, ſich aber im Preiſe weſentlich billiger ſtellt als dieſes.
Je mehr ſich unſere Bevölkerung dieſem guten ausländiſchen
Fleiſche, welches jetzt in tadellos friſchem Zuſtand reichlich vor
handen iſt, zuwendet, um ſo eher und um ſo mehr wird ſich dieſes
als und preisſenkend auf die hieſigen Viehpreiſe
auswirken können.

Schulkinder und Quäkerſpeiſungen
Richtlinien des ärztlichen Beirats.

Der ärztliche Beirat der Kinderhilfsmiſſion der veligiöſen
Geſellſchaft der Freunde (Quäker) von Amerika har unter Mit
wirkung einer ſechsgliedrigen Kommiſſion von Schulärzten aus
verſchiedemen Teilen Deutſchlands beſtimmte Richtlinien
für die Auswahl und Eingruppierung von Schulkindern
zur Teilnahme an einer täglichen Speiſung aufgeſtellt. Danach
muß jedes zur Speiſung zugelaſſene Kind von einem hierzu
beauftragten Arzt vorher unterſucht ſein. Ausſchlaggebend
für die Gewährung einer täglichen Mahlzeit ſt die Ueber
zeugung des Arztes, daß dadurch mit aller Wahrſcheinlichke:t
dem kindlichen Organismus wirklich geholfen w.rd. Um die
ſpeiſungsbedürftigen Kinder ſicher zu erfaſſen, ſind grund-
ſätzlich alle Schulkinder ärztlich zu muſtern:
bei den Vorbereitungen dazu haben die Organe der Wohl-
fahrtspflege ſowie Lehrer und Eltern tunlichſt mitzuwirken
Die Muſterung hat Körperlänge, Gewicht und Alter feſtzu-
ſtellen. Danach erfolgt unter Berückſichtigung Tr weiteren
geſundheitlichen Geſichtspunkte, Einreihung in Gruppen, bei
denen die Quäkerſpeiſung nicht, wo ſie erwünſcht, dringend
und unbedingt erſorderlich iſt.

Die Muſterung zerfällt in eine Vor und eésne engere
Auswahl, wobei die endgültige Gruppierung vorgenocn ren
wird; auch dafür ſind beſtimmte Anweiſungen gegeben, die
alle in Frage kommenden Verhältniſſe berückſichtigen. Meſſung.
Wägung und Altersklaſſe ſind nach einem einheittichen Schema
vorzunehmen. Die Richtlinien ſind unter Mitwirkung des
Direktors der Univerſitätskinderklinik in Berlin, Geheimen
Medizinalrat Profeſſor Czerny abgeſaßt.

Pfarrertag in Halle
I.

Unter Leitung von Generalſuperintendent D. Schöttler-
Magdeburg nahm der auf 3 Tage berechnete Pfarrertag für den
Südoſtſprengel der Provinz Sachſen unter ſtarker Beteiligung
am Dienstag nachmittag in der Kapelle des Diakoniſſenhauſes,
der Tagungsſtätte, ſeinen Anfang. Jn ſeinem Begrüßungswort
wies D. Schöttler auf Grund von Offenb. 8, 8 darauf hin, daß in
der Gegenwart nichts nötiger ſei als die Bruderliebe, die ſich in
Wort und Tat beweiſen muß, um daran den erſten Vortrag an
zuſchließen über: „Das Un bewußte in ſeiner Bedeu-
tung für die ſittlich-religiöſe Erziehung. Unter
Hinweis auf die neue Theorie des Mediziners Schleich, daß die
geiſtigen Vorgänge nicht auf dem Gehirn, ſondern auf dem nexyus
sympathicus beruhen, ſtellte der Vortragende den Wert des Un
bewußten für Erhaltung und Geſtaltung deutſchchriſtlicher Sitte
in Haus, Schule und Volksleben in großzügigen Gedankengängen
feſt und hob die Bedeutung der religiöſen Perſönlichkeit für alle
Erziehung hervor.

Eine lebhafte Ausſprache ſchloß ſich an. Ueber „Seel-
ſorge an Seelſorgern“ ſprach Superintendent Luther-
Eisleben. Aus den reichen Schätzen von Literatur und Geſchichte
beleuchtete er die Wichtigkeit der Seelſorge beſonders gegenüber
den Forderungen der Gegenwart und welcher Helferdienſt dem
Seelſorger geleiſtet werden kann.

Am Abend tagte unter Vorſitz von Superintendent Brathe-
Wansleben der Verein für religiöſe Kunſt. An Stelle
des verſtorbenen Präſidenten von Dömming wurde Präſident
Loycke- Magdeburg gewählt, als Beiſitzer D. Schöttler, Prof. D.
Dr. Ficker-Halle, Landesbaurat Ohle-Halle und Sup. D. Paſche
Dieskau. Jn ſeiner Begrüßung wies Präſident Lohycke auf den
Wert der religiöſen Kunſt für die Seele unſeres Volkes hin. An
Stelle des erkrankten Provinzialkonſervators ſprach D. Schöttler
über „Zehn Gebote kirchlicher Denkmalspflege“ und ſtellte fol-
gende Sätze auf: 1. Liebe deine Kirche, wie ſie iſt, damit ſie werde,
wie ſie ſein ſoll. 2. Laß die Steine reden, damit ſie nicht zu
ſchreien brauchen. 8. Bekenne dich zu dem, wozu ſich die Väter
bekannt haben, nicht in Worten, ſondern in Zeichen ihrer Kunſt.
4. Verwechsle nicht Stilreinheit mit Stileinheit. 5. Lehre die
Kinder ſchauen, was die Väter bauten. 6. Mache das Kirchweih-
feſt zu ſeinem Kirchbaufeſt. 7. Keine kirchliche Denkmalspflege
ohne Urkundenbuch und 8. keine ohne Arbeitsausſchuß. 9. Führe
ihn jährlich einmal an die Fundamente, zweimal auf den Turm.
10. Was du tuſt, das tue bald. Was heute 5 M. koſtet, koſtet im
nächſten Jahr 50.

Auszahlung der neuen Teuerungszulagen für die Be-
amten. Die Finanzminiſterien haben Anweiſung erteilt, den Be
amten, Angeſtellten und Arbeitern die neuen Teuerungszulagen
noch im Laufe dieſer Woche auszuzahlen.

Schlafwagen 3. Klaſſe. Die Einführung der Schlaf-
wagem 3. Klaſſe auf den deutſchen Reichsbahnen wird, wie wir
von gutunterrichteter Seite erfahren, ſobald als möglich, vor
ausſichtlich ſchon bei der Einführung des Winter-
fahrplanes, d. h. am 26. Oktober erfolgen. Natürlich
wird es ſich, wie bei jedem Verſuche, zunächſt nur um die
Einſtellung weniger Wagen handeln, deren Jnneneinrichtung
den bisher üblichen Schlafwagen ähnelt. Auf jeder Seite des
Abteils ſind drei Betten übereinander angeordnet, ſo daß das
Abteil im ganzen ſechs Plätze enthält. Die Erfahrungen, die
im Betriebe mit dieſen neuen Schlafwagen 3. Klaffe gemacht
werden, ſollen dann die Grundlage für den hoffentlch bald
erfolgenden! Ausbau der neuen Einrichtung bilden.

Das Halleſche Herbſtmiſſionsfeſt ſoll am Mittwoch, den
21. September veranſtaltet werden. Die Feſtpredigt in der Ge
orgenkirche hält der China-Miſſionar Zimmerling nach-
mittags um 5 Uhr. Bei der Nachfeier im großen Verſammlungs
ſaal der Franckeſchen Stiftungen abends um 8 Uhr wird der neue
Direktor der Stiftungen, Geheimrat Profeſſor Dr. Nebe, die
Miſſionsfreunde begrüßen, Miſſionar Zim merling berichten,
Pfarrer Hellmann das Schlußwort ſprechen. Der Kirchenchor
wird beim Feſtgottesdienſt wie auch bei der Abendverſammlung
mitwirken.

Der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund veranſtaltet Mon-
tag, den 19. September, abends 8 Uhr im Gemeindehaus Albrecht

MNittwoch, 14. September 1921.

ſtraße 27 einen öffentlichen Vortragsabend, bei dem Frau Maria
Netz ſprechen wird über: „Das Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz und
die religiöſe Kindererziehung“. Zur Deckung der Unkoſten wird
1 Mk. Eintrittsgeld erhoben.

Der Evangeliſche Jünglingsverein der Paulusgemeinde
veranſtaltet am Sonntag, den 18. und Dienstag, den 20. Sep
tember, im Saale des Gemeindehauſes Hohenzollernſtraße 11 um
758 Uhr abends einen Halliſchen Abend, bei dem u. a. das
iſtoriſche Schauſpiel von Dr. Otto Quehl: „Der Salzgraf von
alle zur Aufführung gelangt. Am 21. September abends

7 Uhr findet eine Kindervorſtellung ſtatt mit nur 50 Pfg. Eintritt.
Zu dem anderen Abend koſtet der Eintritt mit der Vortragsfolge
8 Mk. Der Reinertrag iſt zur h der Glocken der
Pauluskirche beſtimmt. Gleichzeitig wird zur koſtenloſen Beſich
tigung der von Mitgliedern des angefertigten
Kunſtgegenſtände in Zimmer 5 des Gemeindehauſes eingeladen,
die von Sonntag vormittag 1138 Uhr an geöffnet iſt.

Die Prvovingzialverſammlung des Bundes Freie Volks
kirche hat bei ihrer Tagung am 12. September in Halle
folgende Kundgebung beſchloſſen: „Der Bund Freie Volkskirche
fordert für die Schule der Zukunft, 1. daß der geſamte
Unterricht von Gedanken und Kräften wahrhaften Chriſten-
tums durchdrungen werde. Zu ihrer Weckung in aller
Fächern muß die ſittlichreligiöſe Perſönlichkeit des Lehrers
bei allem notwendigen Takt gegenüber Andersdenkenden ſich
frei auswirken können; 2. daß der nach den Grundſätzen der
Kirche zu erteilende evangeliſche Religionsunterricht von jeder
kirchlichen Aufſicht befreit, den Anforderungen der pädago-
giſchen und theologiſchen Wiſſenſchaft gerecht werde. Der
Bund Freie Volkskirche lehnt es ab, 1. daß die Kräfte und
Werte der Religion aus dem Unterricht außerhalb der un
mittelbaren Religionsunterweiſung ausgeſchaltet werden, wie
es Reichsſchulgeſetzentwurf für die Gemeinſchaftsſchule be
fürchten läßt; 2. daß die freie Entfaltung der Lehrer wie des
Unterrichts inner- und außerhalb der Religionsſtunden durch
konfeſſionell-kirchliche Ueberwachung gehemmt werde. Der
Bund Freie Volkskirche erwartet von ſeinen Mitgliedern, daß
ſie in dieſem Sinne wirken, ohne einſtweilen bei der unge
klärten Lage in Kirche und Staat ſie für eine beſtimmte
Schulform feſtzulegen.“ Es kam deutlich zum Ausdruck, daß
eine wirklich religiös entleerte Gemeinſchaftsſchule die gleiche
einmütge Ablehnung und Bekämpfung finden würde. wie eine
kherikaliſterte. Konfeſſion?5hule. Außerordentliches Befremden
erregte die Mitteilung, daß die Abgeordneten zur Verfaſſung
gebenden Kirchenverſammlung noch immer ohne Einladung
und ohne die Verfaſſungsvorlagen ſeien. Gleichwobl wurden
die entſcheidenden Richtlinien für die geſetzgeberiſche Tätigkei!
beſonders hinſichtlch des Schutzes der Lehrfreiheit der Pfarrer
wie der Minderheiten und der Ablehnung des Urbergewichts
der kleinen, unter Pwrivat-Patronqh ſtehenden Landgemeinden
beſprochen und feſtgelegt.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 728 Uhr wird
Roſſinis Oper „Der Barbier von Sevilla“ wiederholt. Am Don-

nerstag geht wegen verſchiedener Erkrankungen anſtatt Wagners
„Walküre“ „Rheingold“ in Szene. Es iſt der Jntendanz
wiederum gelungen, den berühmten Bahyreuther Alberich,
Kammerſänger Eduard Habich von der Berliner Staatsoper, alsGaſt zu gewinnen. Eine Erhöhung der Preiſe findet trohdem
nicht ſtatt. Freitag gelangt „Hanneles Himmelfahrt“, Traum-
dichtung von Gerhart Hauptmann, zur Aufführung. Sonnabend
„Das Rheingold“, Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Die
Räuber“, Sonntag abend in neuer Einſtudierung „Figaros
Hochzeit“.

Der letzte Anmeldungstermin zur Mitgliedſchaft der Volks
bühne iſt auf vielſeitigen Wunſch bis zum Donnerstag, den
15. September hinausgeſchoben worden. Die Geſchäftsſtelle,
Brüderſtraße 14, iſt für den Verkehr geöffnet von 9--1 und von
3--5. Spielbeginn der Volksbühne am 5. Oktober. Alles nähere
durch unſere Zeitſchrift „Kunſt und Volk“, die den Mitgliedern
koſtenlos zugeſtellt wird.

Vereins- Nachrichten
Deutſchvölkiſcher Schutz- und Trutzbund. Nächſte Zu

ſammenkunft am Mittwoch, den 14. Scheidings, abends s Uhr im
Evangel. Vereinshaus, Mittelſtraße. Tagesordnung: 1. Bericht
unſerer Preſſeſtelle; 2. Bericht über die Muſikgruppe; 3. Bericht
über die Turngruppe; 4. Bericht über den Frauendienſt; 5. Berr
über den deutſchnationalen Parteitag; 6. Die Schriftengeſellſchaft;
7. Werbearbeit; 8. Gautag und deutſcher Tag. Dann Ausſprache.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Donnerstag, den 15. September, 834 Uhr abends, Geologiſche4
Jnſtitut, Domſtraße 5, Vortrag des Herrn Privatdozent Dr.
Wergelt: Harzlandſchaft und Geologie (mit Lichtbildexa),
Gäſte willkommen.

Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, veranſtaltet
am Donnerstag, den 15. d. M., abends 8 Uhr ein Abendkonzert
im „Neumarktſchützenhaus“. Vorverkauf bei Heinrich Hothan und
in der Geſchäftsſtelle.

Bund der Auslandsdeutſchen (Ortsgruppe Halle a. S.
und Umgebung) hält am Sonntag, den 18. September, in
Vauers Reſtaurant, Rathausſtraßee Nr. 3, morgens 10 Uhr
ihre Monatsverſammlung ab. Das Erſcheinen ſämtlicher
Auslandsdeutſcher iſt wichtig, da die Endentſchädigungsord-
nung, ſowie das Stiftungsfeſt beſprochen wird.

Wer iſt F. C. Holtz Hamburg? Der bekannte Heraus-
geber der völkiſch- nationalen Hamburger Warte“, der am
Freitag, den 16. September, abends 8 Uhr im Reformrealghm-
naſium ſpricht. Holtz iſt einer der erſten Vorkämpfer in den
Reihen derjenigen Preſſevertreter, die entgegen dem demokratiſchen Gedanken der Maſſenherrſchaft die Führerſchaft der Be

rufenen anſtreben. Die Aufrichtigkeit, mit der er ſeine, auch
gerade die Kreiſe der Handarbeiterſchaft überzeugenden

Gedanken vertritt, hat ihm einerſeits eine große Anhängerſchaft
eingetragen, andererſeits aber ihm den Haß und die Verfolgung
durch Demokraten und Sozialdemokraten, kurz durch alle undeutſch
und jüdiſch gerichteten Parteien eingetragen. So verfolgt die
Hamburger Polizei die Hamburger Warte“, die jetzt wieder er
laubt iſt, weil das erfolgte Verbot ſich als ungeſetzlich heraus-
geſtellt hat, ſo verfolgte ſie der demokratiſche General v. Schönaich.
Wacker trat Holtz für die Ehre des alten Offizierkorps
gegenüber den Revolutionsgeneralen auf, wacker ſchlug er ſich für
die Farben ſchwarz-weiß- rot gegenüber der neudeutſchen
Judenfahne. Und der Erfolg? Die Beſten der Tapferen dankten
es ihm, wie der Nationalverband deutſcher Offi-ziere ihm kundgab. Deutſche, die ihr der Anſicht ſeid, daß es
heute mehr als je nottut, geſchloſſen hinter den wahren Führern,
den mutigen Verfechtern der heutigen Regierung nicht ge
nehmer Anſichten zu ſtehen, beſucht am Freitag die Verſamm
lung Holtz, die der Schutz- und Trutzbund veranſtalktet,
zeigt, daß auch ihr wert ſeid, noch Führer zu beſitzen. Karten bei
Hothan, Koch, Manthey, Lippert und „Halleſche Zeitung“.

1
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Halles Alter Marktfiu.2
Albert Martick Nacht.
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Kochkunſt
nnd

Gaſtwirtefach Ausſtellung

Fortſetzung unſerer Kusſtellungsberichte

Jm Reiche des Kochs
Das Bild aus alten Märchen, auf dem der weißbemützte Koch

in ſatter u mit krebsrotem Geſicht vor einem dampfenden
Herde ſteht, auf dem ſich kupferne Keſſel türmen, dürfte wohl
heute lange überholt ſein. Der Küchenbetrieb moderner Hotels
und größerer Gaſtwirtſchaften iſt ein Reich für ſich, in dem der
Küchenchef wie ein kleiner König regiert, in dem Geſchicklichkeit
und vor allem Geſchmack notwendige Dinge ſind und das nur zu
einem geregelten Staate gemacht werden kann, wenn eine weiſe
Organiſation alles durchdringt. Der Gaſt, der oben am wohl
gedeckten Tiſch ſein Diner ſerviert bekommt, ahnt nicht im ent
fernteſten, was tief unter ihm im Erdgeſchoß für ein Apparat auf
geboten werden mußte, um ihm die dte Speiſen zu ſchaffen.
Die Haſt unſerer Zeit hat natürlich die Maſchine auch in den
Dienſt des Kochs geſtellt. Der moderne Herd hat Rieſenausmaße,
alle Erfindungen der Neuzeit auf dieſem Gebiete ſind verwendet
worden, um die Großkochanlagen rationell wirtſchaften zu laſſen.
Vorwärmeöfen, die jetzt zumeiſt für Grude eingerichtet ſind, Kar
toffelſchälmaſchinen, Obſtſchälmaſchinen, Eismaſchinen mit Motor
betrieb, Schneeſchlagkeſſel uſw. uſw., überall iſt die Maſchine
Diener des Menſchen.

Auf der Halleſchen Kochkunſt- und Gaſtwirte-Fachausſtellung
iſt aber gerade dieſes ſo ſtark intereſſierende Gebiet nicht ſo ver
treten, wie man es angenommen hätte. Vielleicht fehlt auch der
Ueberblick über dieſen Zweig, weil gerade die Ausſteller für Hotel
küchen Spezialmaſchinen an den verſchiedenſten Orten ihre Stände
gebaut haben.

Die Halleſche Firma Hempelmann u. Krauſe bietet
auf einem ſehr großen Ausſtellungsraum eine gediegene Auswahl
von Fleiſchhackmaſchinen, Schneeſchlagkeſſeln, Eismaſchinen, ferner
eine große Paſſiermaſchine und einen Aufwaſchtiſch größter Di-
menſion. Grudeöfen bietet die Firma Auguſt Domke,
Halle a. S., an, die die Müllerſche Schnellkochgrude mit neuen
Brennern nach dem Syſtem der Stufenfeuerung arbeitet. Viel
beachtet wurde die Ausſtellung von Rieſchels Grudeöfen
mit dem Wellſieb, deſſen unbedingte Vorteile augenſchein
lich ſind. Die Grudeverwendung im Haushalt wird ſelbſt nach der
Aufhebung der Zwangswirtſchaft für Braunkohlen außerordentlich
ſtark ſein. Auch außerhalb der Ausſtellung gibt der Vertreter der
Firma Rieſchel, Max Herrmann, Halle a. S., Große
Ulrichſtraße 57, gern en über die Vorteile der Well-
ſiebfeuerung.
GErudeöfen für Hotels und Reſtaurants und auch ſolche kleineren
Ausmaßes für den Privatgebrauch. Oefen und Herde zeigt auch
die Firma Chriſtian Glaſer, Halle a. S., Gr. Klausſtraße,
die durch dieſes Spezialfach bekannt geworden iſt. Die Firma
Ernſt Bülow, Magdeburg-N., Jnslebener Straße 1, zeigt
Sparöfen und Herde, die in der Zeit der ſparſamen Feuerung für
Kleinwohnungen viel gefragt ſind.

Eine große Hilfe für Küchenbetrieb ſind die Schäl und
Schnitzelmaſchinen, die von verſchiedenen Firmen angeboten wer
den. Die größte Spezialausſtellung auf dieſem Gebiete hat
zweifelsohne die Firma Schmidt u. Spiegel, Halle a. S., die
Kartoffelſchälmaſchinen in allen Größen bis zu 400 Kilogramm
Faſſungsvermögen liefert. Die Firma Ernſt Hecht, Dölau,
zeigt r der Ausſtellung die Gemüſe-Schneide-, Reibe- und
Schnitzelmaſchine Rapid, ferner einen neuen Patentquirl, die
beide viel Jntereſſe erregten. Kaffeeſiedemaſchinen liefert in
großen Ausmaßen für Hotels und Gaſtwirtſchaften die Firma
Leonhard u. Schleſinger, während die ſchwäbiſche Firma
Lauröſch, Schwäb.Gmünd, Kupfer- und Meſſingkeſſel für
Großbetriebe, Meſſerputzmaſchinen und ſämtlichen Küchenbedarf
liefert.

Die Maſchinenfabrik G. L. Eberhard, Halle a. S., hat
Maſchinen für Konditoreien und Hotelküchen ausgeſtellt. Jhre
Konditorei-Teig- und Maſſenknetmaſchinen, einfache und doppelte
Schneeſchlagmaſchinen, Mayonnaiſe-Rührmaſchinen, Vanille-Reibe-
maſchinen, Streuſelpreſſen, Mohnmühlen und Maſchinen für die
Speiſeeisherſtellung ſind ſchon ſeit langem gut eingeführt und
finden auch auf der Ausſtellung ſtarke Nachfrage.

Die Feuerungstechnik beſchäftigt nach wie vor unſere Jnge-
nieure recht ſtark; mit geringſtem Wärmeenergieaufwand will
mam größtmöglichſte Wirkungen erzielen und hat darum allerlei
Verſuche gemacht, um beim Kochen zu ſparen. Eine glückliche Lö-
ſung dieſer Frage iſt die Columbus-Dampfhaube, die
70 Prozent Gaserſparnis garantiert. Der ſonſt nutzlos aus dem
unterſten unmittelbar über dem Feuer ſtehenden Topf ent-
weichende Dampf wird unter einer doppelwandigen iſolierten
Haube aus Aluminium aufgeſpeichert. Die Hitze unter der Haube
ſteigt in wenigen Minuten rapid und bringt den Jnhalt der drei
oberen Töpfe in überraſchend kurzer Zeit und ohne beſondere
Feuerung ebenfalls zum Kochen. Man kann unter der Dampf-
haube braten und backen ſelbſtverſtändlich auch ſteriliſieren. Die
Columbus-Dampfhaubegeſellſchaft m. b. H. iſt
eine Halleſche Firma, Angerweg 85.

Daß in der Küche dennoch die Kohle eine große Rolle ſpielt,
kann man ſchon aus der Beteiligung namhafter Kohlenfirmen in
der Ausſtellung erſehen. Die Brennſtoff-Vertriebs-

Auf dem Ausſtellungsſtand ſah man ganz große
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geſellſchaft m. d. H. Halle a. S. hat einen ſchönen Stand und
außerdem die Alleinvertrekung der LeopoldBriketts. Die
Halleſche Pfännerſchaft iſt ebenfalls würdig vertreten.
Sie zeigt ihre Salinenprodukte, ihre Erzeugniſſe der Glashütten
und nicht zuletzt auch Pfännerſchaftliche Briketts. Ein Hallore im
roten Feſtrock gibt die Erklärungen. Ebenſo iſt Werſchen
Weißenfels vertreten.

Die Frage der Fr. altung feint in ein neues Stadium
zu treten, nachdem die Einkochmethode in Weck und anderen Appa
raten faſt überall gehandhabt wurde. Die Leipziger Firma
Schmiedel u. Sachſe bietet den Siroclu-Moment-Konſer-
vierungsapparat an, der den Apparaten, die nach dem Waſſerdruck
verfahren einkochen, unbedingt viel voraus hat.

So iſt die moderne Küche ein Wunder an Maſchinen, aber,
die Geſchicklichkeit des Kochs und des Küchenperſonals wird doch
immer die ausſchlaggebende Rolle in dieſem Rieſenbetriebe ſpielen.

Tafelgebäck liefert die Firma Johannes C. Müller,
die in ihrer Ausſtellung als Prunkſtück einen großen Bienenkorb
aufweiſt. Blumen liefern auch die Firmen Auguſt Kam-
man, Halle a. S., Otto Hecker, Halle a. S., während künſt
liche Dekorationsblumen die Firma Johannes Lorenz zur
Ausſtellung bringt.

„Schnaps und andere gute Sachen“
Irgend ein fanatiſcher Statiſtiker hat einmal ausgerechnet,

daß in Berlin und im Reiche eine gefährliche Ueberproduktion
an Wein und Likördielen, heimlichen Likörſtuben und „Geſellig-
keitsräumen des kleinſten Glaſes“ beſtände. Er mag nicht falſch
gerechnet haben, denn die Ausſtellungsſtände des „Geiſtigen
übertreffen bedeutend die der anderen Jnduſtriezweige. Auf
einer Gaſtwirte-Fachausſtellung kann das ja ſchließlich nicht
wundernehmen, denn ſeit der Likör frei und das Bier wieder
annähernden Vollgehalt hat, iſt ein Aufſchwung im Beſuch der
Gaſtſtätten zu verzeichnen.

Die Originalität alter und neuer Likörſtuben ſpiegelt ſich
auch auf der Ausſtellung wieder. Hoch ragt im kleinen Saale
der „Saalſchloßbrauerei- das „Störtebeker-Haus“ an
der Giebelwand auf, das die bekannte Firma Dr. Enkel-
ſtroth u. Co., Ammendorf, gebaut hat. Jhre Erzeugniſſe
altbewährter Eigenmarken, ihre Edelliköre, Störtebekers Maag-
druppen kann man bereitwilligſt natürlich gegen die notwen-
digen Geldſcheine koſten und ſich von der Güte der Ammen-
dorfer Störtebekſchen überzeugen. Die „Kantorowicz-
Liköre“, die ſo. mancher Hallenſer in der Kantorowicz-Diele
in der Leipziger Straße geprobt hat, zeigen ihre deutſchen Er
zeugniſſe in einer geſchmackvollen Ausſtellung. Die Großdeſtilla
tion und Likörfabrik Moritz Kade, Halle a S., hat ſich ein
lauſchiges Eckchen und einen flinken Ober zu dem Stand ihrer
Erzeugniſſe ausgeſucht.“ Was wunder, wenn in ihren Korb-ſeſſeln immerwättend köſtlich probende Genießer der alte

Rembrandt hätte an ihrem Mienenſpiel ſeine Freude ſitzen.
Die alten Seeräuber müſſen „Kenner“ geweſen ſein: den
„Likendeeler“ führt auf dem Likörſchiff die Firma
Kraege u. Co.. Könnern, in den Magen ihrer Anhänger
und Freunde. Daß Steinhäger Urquell, König-Stein-
hagen, und der „Schlichteſche Steinhäger“ wie in jedem
gutſortierten. Likörſchrank des Gaſtwirts auch hier nicht fehlen,
iſt ſelbſtverſtändlich. Jn geſchmackvollen Urgebinden hat. die
Likörfabrik L. Galewsky u. Co., Weinbrennerei, Breslau,
ihre Liköre ausgeſtellt. Den „Breslauer Dom“ und die anderen
Marken der weit über ſchleſiſche Grenzen hinaus bekannten
Firma wer hat ſie noch nicht getrunken! Bio-Liköre,
die unter Anwendung eigner, langerprobter Herſtellungsver-
fahren gefertigt werden, ſtellt die Bio-Likörfabrik
H. Fuhrmann, Wittenberg (Bez. Halle) aus, die
zwar keine eignen Likörſtuben unterhält, dafür aber jn allen
anderen Likörausſchänken bekannt iſt. Sie erhielt beim Gaſt-
wirtetag in Annaberg das Diplom zur goldenen Verbands-
medaille. Die Leipziger Firma A. Weigler hat im „Zoo“
einen ausgedehnten Stand, an dem man den vorzüglichen Eier-
fognak eine Spezialität der Firma proben und loben darf.
Auch ihre andern Erzeugniſſe Awe-Tropfen, Awe-Gold, Awe-
Brillant ſind wie die „Stramme Berta“ und das Leipziger
Kind“ beachtliche Tränklein. Ernſt Weinhold, Halle a. S.,
Gr. Klausſtraße 1, Herm. Meh er u. Co., A.-G.. Berlin, Joſeph
Meurer, Herm. Kallin, Dresden, Philipp Haidby,
Landsberg a. d. Warthe können in dieſem Zuſammenhang nur
kurz erwähnt werden. Nicht vergeſſen ſoll man die alte Halleſche
Firma Ottomar Brehmer, die wir im Weinbericht noch
beſonders beſprechen wollen, die hier aber wegen ihrer weltbe-
rühmten Hallorentropfen genannt ſei.

Einen ausgedehnten Stand zeigt die Firma Philipp Ja
coby Sektkellerei und Likörfabrik, Landsberg an der Warthe, die
ſich mit vier anderen Firmen liiert hat, um ihren Betrieb noch zu
vergrößern. Von ihren vielen guten Erzeugniſſen ſei beſonders
der Angoſtura-Magenbitter erwähnt. Woldemar
Schmidt G. m. b. H., Dresden, iſt in der Reklame ſeiner Fa
brikate ebenſo ausgezeichnet, wie dieſe ſelbſt. Seine Spezial-
fabrikate „Alter Fritz und „Prünelle“ in Original
gebinden haben auch auf der Ausſtellung ihre Zugkraft bewieſen.

Die Freyberg- Brauerei hat im Zoo einen eigenen
Ausſchank errichtet, während die Engelhardt- Brauerei
ihren Stoff im Saalſchloßgarten ausſchenkt. Das Bierzelt des
Coburger Hofbräu verſprach guten Abſatz dieſes Stoffes,
zumal Coburg-Bahyeriſche Schrammelmuſik geboten werden ſollte.
Der Regen dachte anders.

Die alkoholfreien Getränke haben in dem ver
gangenen heißen Sommer einen ungeahnten Abſatz ter
Jhre Herſtellung iſt durch neue techniſche Errungenſchaften
außerordentlich vereinfacht und in hygieniſcher Beziehung ein
wandfreier geſtaltet werden. Den erſten Vakuumabfüller am

tn Anſpruch genommen und drohten öfters zu ſcbeitern.

Halleſchen Platz hat die Firma G. Förſte, Halle a. S., die
mit alkoholfreien Getränken vertreten iſt. Desgleichen hat die
7 Halliſche Mineralwaſſerfabrik Carlchon dorf (Jnh. Kurt Pernitzſch) Selters, Sauerbrunnen,
Sprudel und die beliebte Blonde ausgeſtellt.

Profeſſor Otto-Ottos Ende
Schierke i. H., 14. September.

Der ehemalige Varietékomiker, jetzige braunſchweigiſche „Pro-feſſor der Pſychotherapie“ Otto Schleſinger hat einer rin
Mitteilung zufolge ſeine „Praxis“ bei den „OttoOttoKur-
anſtalten“ in Schierke aufgeben müſſen. Auf Grund von Vor
fällen, die nicht einwandfreier Natur ſein ſollen, wurde ihm von
dem Beſitzer der vereinigten Hotels „Kurhaus“ und „Fürſten
höh“ in Schierke mit 24ſtündiger Friſt gekündigt. Der Profeſſor von Sepp Oerters Gnaden iſt richt lange auf den Schierker

Höhen ſeines Ruhmes gewandelt; es erhebt ſich nun die Frage,
ob Schleſinger bei ſeiner Lehrtätigkeit an der Blankenburger
„Schule für wiſſenſchaftliche Pſhchotherapie“ größere Ausdauer
zeigen wird als ſeine Hörer, denn alle Theorie iſt grau Auch
die des Quackſalbers.

Der Merſeburger Exerzierplatz ſtädtiſch
Merſeburg, 14. September.

Der Vertrag zwiſchen dem Reichsſchatzamt und der Stadt
Merſeburg zwecks Ankaufes des Exerzierplatzes ſt vollzogen
worden. Die Verhandlungen hierüber haben mebrere Jahre
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iſt daher mit Genugtuung zu begrüßen, daß der Kaufvertrag
dank der Zähigkeit unſerer energiſchen und zielbewußten
Stadtverwaltung zum glücklichen Abſchluß gebracht werden
konnte. Auf dem Exerzierplatz ſoll ein großzügiges
ſrädtiſches Siedlüngsunternehmen mit etwa
600 Wohnungsbauten errichtet werden. Der Kaufvertrag
wird der nächſten Stadtverordneten-Verſammkung zur Ge-
nehmigung untorbreitet.

Jn Wanzleben 1 600 000 Mark unterſchlagen
Wanzleben, 14. September.

Zu den Unterſchlagungen in der Kreisſparkaſſe Wanzleben
erfahren wir weiter, daß der Buchhalter Schwechten eine
Million 600 000 Mark Effekten unterſchlagen
und damit ſpekuliert hat. Es handelt ſich um Kriegsanleiheſtücke,
bei denen die Vermutung nahelag, daß ſie in abſehbarer Zeit
nicht abgeholt würden. Es beſteht nach den privaten Aufzeich-
nungen Schwechtens die Ausſicht auf Deckung von etwa 1 Mill.
Mark, doch muß vorerſt die Rückkehr des nach Berlin zur Jn-
formation bei verſchiedenen Banken entſandten Bevollmächtigten
abgewartet werden. Auf Grund von Ausſagen, die Schwechten
im Unterſuchungsgefängnis gemacht hat, iſt der Landrat durch
Beſchluß des Kreiseſparkaſſenvorſtandes erſucht worden, den
Direktor der Sparkaſſe Jllmer zur Dispoſition
zu ſtellen. Dieſe iſt inzwiſchen erfolgt.

Burg, 14. Sept. (Noch immer Streik.) Wegen der
Arbeitseinſtellung auf dem Berlin-Burger Eiſenwerk
hat eine Beſprechung mit der General-Direktion in Berlin ſtatt
gefunden, ebenſo haben die ausgeſperrten Arbeiter eine Verſamm-
lung abgehalten. Soweit bekannt geworden iſt, iſt eine
Einigung noch nicht erzielt worden, denn die Arbeit
wird vorläufig noch nicht wieder aufgenommen. Viele der unver-
heirateten Arbeiter haben Burg verlaſſen, um in Hamburg und
anderen größeren Plätzen Arbeit zu ſuchen, haben aber zum Teil
zurückkehren müſſen, weil auch dort Arbeit nicht zu finden war.

Kronach, 14. Sept. (Räuberiſcher Ueberfall.)
Auf der Chauſſee Knollendorf--Gundelsdorf wurde der Holz-
händler Zivpel von einem Unbekannten überfallen und
ſeiner Barſchaft in Höhe von 24 750 Mark beraubt. Der
Täter hatte dem Beraubten durch Schüſſe mehrere Verletzungen
beigebracht, ſo daß dieſer ſich einer Operation unterziehen mußte.
Der Verbrecher entkam.

Bebra, 14. Sept. (Einbruchsdiebſtahl.) x
Schloß Hohenwehrda bei Hünfeld wurden durch no
nicht ermittelte Einbrecher für 40 000 Mark Silberſachen
geſtohlen.

Kleine Provinznachrichten
Ein Landesverband der Strafanſtalts- und Gefängnis

beamten und Beamtinnen Großthüringens hat ſich in Neudieten
dorf gebildet. Dieſer Landesverband lehnt ſich an den Bund der
Gefängnisbeamten an. Am Bahnhof Saalfeld verunglückte der
verheiratete Lokomotivführer Huck aus Gehren durch Umkippen
einer Feldbahnmaſchine. Er wurde am ganzen Körper derart
ſchwer verbrähht, daß er ſtarb. Wie die „Geraer Ztg.“ ſchreibt,
iſt Miniſter Freiherr von Brandenſtein Mitglied der alten ſozial
demokratiſchen Partei geworden. Der Kraftwagenverkehr
Ruhla Eiſenach mußte wegen Streikes des Perſonals bis auf
weiteres eingeſtellt werden. Das Verbot des Geraer „Heimat
boten“ iſt vom Beſchwerdeausſchuß des Reichsrats aufgehoben
worden, weil die Verordnung des Reichspräſidenten keine rück
wirkende Kraft hat. Das Staatsminiſterium in Weimar hat
den polniſchen Generalkonſul in Berlin, Karl Roſe, bis auf
weiteres in dieſer Eigenſchaft auch für Thüringen anerkannt und
zugelaſſen. In aller Stille erfolgte dieſer Tage der Durchſtich
der Saale in der Unteraue bei Jenga; damit ſchließt ſich ein wich
tiges Glied in der allgemeinen Saaleregulierung.

MITTELDEVUVTSCHPE Für
Gastwirtfe

verbunden mit Artikeln verwandter Gewerbe,
veranstaltet vom Verein der Gastwirte von Halle a. d. S. und Umgegend
vom 10. bis einschl. 18. September d. I8. in Halle a. d. S.

n alen Räumen der Saalschiosshrauerol U. G. Zoologisch. Gartens nebst Heuhauten.

Geöftnet von 9 Uhr bis Si, Uhr abends, Kassenschluß 7 Uhr.

e Konzert täglich in belden Lokalen. e Eintritt M. 3.50 (Steuer abgelöst).

und Vereine
empfehle

TanzKontroller
Tanzblumen
Tanzband
Pintritts-
Garderobe- und
Kellnerbloeks

zu billigsten Preisen
Albin Hentze,

luwelier Tittel, Halle-S.
bostecknaus rauringeche.

Sonderabteilung für Ebbestecke, Tafel- und
Ziergeräte in Echtsüber, Edelzinn, Alpaka m.
stark. Silberauflage u. Alpaka naturpoliert

Wer Holel-, Gastwirtschaſts-
und Prwatgebrauch,

Speriaſtt: Titoldestecke“.
S Vertreten aut der Kochkunst-

stellung im kleinen Saaleder ännetlebbrauerei.

Tarragona
Portwoein

Malaga
Sherry

in und Flasechen
Hermann Jos. Schmitz, Halle a.

Südweingroßhandlung.
Lafontainestrabe 12. Telephon 6306.

249 Schmeerstr. 24.

Glas und Porzellan
Stand im Zo00: Grosser Saal Hr. 168.

An bahwann, len

Erstklassige Bezugsquelle in

für lIotels, Bestaurants, (alés, Dieolen und bars.
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r. 58
Der Beſtand an Bullen, Stieren und Ochſen

im Regierungsbezirk Merſeburg
Durch die übergroße Trockenheit der Sommerszeit iſt auch

in ausgedehnten Gebieten hieſiger Provinz das Ergebnis der
Rauhfutterernte in empfindlichſter Weiſe beeinträchtigt
worden. Mancherorts hat ſich ſchon jetzt Futtermangel gel-
tend zu machen begonnen, und in noch viel größerem Umfange
wird vorausſichtlich ſolcher in den Wintermonaten in Erſcheinung
treten. Hierdurch muß natürlich auch die Entwicklung der
Kindviehhaltung, welche letzthin in erfreulichem Fort
ſchreiten begriffen geweſen iſ, in höchſt unerwünſchter Weiſe be
einflußt werden. Dies fällt aber um ſo ſchwerer ins Gewicht, als
die Lücken, welche durch den Krieg und die in deſſen Verlaufe
eingeführte Zwangswirtſchaft in die Rinderſtapel geriſſen worden
ſind, in hieſiger Provinz nur erſt zum Teil haben wieder aus
gefüllt werden können. Jſt doch am 1. Dezember 1920, an
welchem die Viehbeſtände zum letzten Male gezählt worden ſind,
die Geſamtzahl der Rinder in der Provinz Sachſen immer noch
um über 22 v. H. kleiner geweſen, als am 1. Dezember 1914. Jn
einzelnen von denjenigen Gruppen, in welche die Rinder bei den
Liehzählungen eingeteilt zu werden pflegen, hat allerdings die
Ergänzung der Stavel in jüngſter Zeit weſentlich größere Fort-
ſchritte gemacht. Vollkommen von ihr unberührt geblieben iſt
dagegen bisher der Beſtand an Bullen, Stieren und
Ochſen. Dieſer hat ſich in hieſiger Provinz bis zum 1. Dez.
1920 ohne jegliche Unterbrechung weiter vermindert. Seine Be
wegung ſteht ſonach in ausgeſprochenem Gegenſatz zu der der ge
ſamten Rindviehhaltung. Dies iſt aber namentlich aus dem
Grunde nicht ohne Belang, weil vornehmlich infolge der um-
fangreichen Zugochſenerhaltung der Gegenden mit aus
gedehntem Zuckerrübenbau in der Provinz Sachſen Bullen,
Stiere und Ochſen in den Rinderſtapeln weit ſtärker vertreten
ſind als im Reichs- und Staatsdurchſchnitt. Jm preußiſchen
Staatsgebiet hat ſich der Anteil der Bullen, Stiere und Ochſen
am geſamten Rindviehbeſtand am 1. Dezember 1914 auf 6,46
v. H., und am 1. Dezember 1920 auf 4,67 v. H. geſtellt. Jn der
Provinz Sachſen ſind dagegen am 1. Dezember 1914 nicht
weniger als 9,87 v. H., und am 1. Dezember 1920 immer noch
8,01 v. H. der Zahl der Rinder auf die Bullen, Stiere und Ochſen
entfallen.

Die Abnahme des Beſtandes an derartigen Tieren bis in die
jüngſte Zeit hinein dürfte in der Provinz Sachſen nicht zum
wenigſten die Folge davon geweſen ſein, daß infolge der Schwie-
rigkeiten, welche die Beſchaffung von brauchbaren Zugochſen nur
allzu oft bereitet hat, und der hohen Preiſe, welche für ſolche ge
zahlt werden mußten, die Ochſenhaltung vielerorts mehr
oder weniger ſtark eingeſchränkt worden iſt. Pflegen doch jetzt
namentlich Maultiere teilweiſe in großem Maßſtabe an Stelle
von Arbeitsochſen Verwendung zu finden. Mit Rückſicht darauf
muß es aber auch auf das lebhafteſte bedauert werden, daß man
fich an maßgebender Stelle bis jetzt noch nicht dazu entſchloſſen
hat, die Viehzählungen auch auf die Maultiere zu erſtrecken, ob
ſchon der Beſtand an ſolchen gegenwärtig weſentlich größer ſein
muß, als das in der früheren Friedenszeit der Fall geweſen iſt,
in welcher Eſel, Mauleſel und Maultiere wenigſtens bei den ſo
genannten „großen“ Viehzählungen regelmäßig mitgezählt
worden ſind.

Am 1. Dezember 1914 hat fich die Zahl der Bullen, Stiere
m

Mittwoch, den 14. September l 1921
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und Ochſen in der Provinz Sachſen auf 86 709 belaufen. Sachſen auf 1000 Hektar land wirtſchaftlicher Fläche 80 Bullen,
Am 1. Dezember 1920 ſind dagegen in letzterer nur noch 54 667 Stiere und Ochſen entfallen. Der Regierungsbezirk
Tiere dieſer Art vorhanden geweſen. Der Beſtand an rn hat Merſeburg hat dagegen auf der gleichen Fläche 85 Stück auf-ſich demzufolge um nicht weniger als 87 v. H. vermindert. Wie ehleg ehabt. e feſt ſonach in ßieſer Hinſicht hoch über dem
bereits oben erwähnt wurde, ſind Bullen, Stiere und Ochſen in robiigialdurchſchnitt. ußerordentlich verſchieden liegen jedoch
den Rindviehſtapeln hieſiger Provinz am 1. Dezember 1914 mit die Verhältniſſe in ſeinen Kreiſen. Von dieſen zeichnen ſich
9,87 v. H., am 1. Dezember 1920 dagegen nur noch mit 8,01 namentlich diejenigen durch umfangreiche Haltung von Bullen,
v. H. vertreten geweſen. Auch hieraus geht mit aller Deutlich- Stieren und Ochſen aus, welche am Zuckerrübenbau verhältnis-
keit hervor, daß die Entwicklung der Haltung von Bullen, Stieren mäßig ſtark beteiligt ſind. Den anſehnlichſten Beſtand hat der
und Ochſen weſentlich andere Bahnen eingeſchlagen hat, als die Saalkreis aufzuweiſen gehabt, in welchem auf 1000 Hektar land-
der geſamten Rindviehhaltung. n Regierungsbezirk wirtſchaftlicher Fläche 60 Bullen ſen und Stiere vorhanden
Merſeburg ſind am 1. Dezember 1914 im ganzen 89 067 geweſen ſind. Der Kreis Querfurt iſt auf 54 Stück gekommen
Bullen, Stiere und Ochſen gezählt worden, am 1. Dezember 1920 Und der Mansfelder Seekreis auf 51 Stück. Letzterer hat am
dagegen nur noch 26 278. Es ergibt ſich ſonach für ihn eine Be I Dezember 1914 an der Spitze geſtanden, aber ſeitdem auchſtandsaufnahme von 82,7 v. H. Da die letztere hinter den Pro außerordentlich ſtarke Einbußen gehabt Auf ihn folgen Weißen-
vinzialdurchſchnitt nicht unerheblich zurückbleibt, ſo iſt natürlich fels, Land mit 47 Stück, Merſeburg mit 46 Stück und Bitterfeld
auch der Anteil des Merſeburger Regierungsbezirks an dem in mit 42 Stück. Ueber dem Durchſchnitt des Regierungsbezirks
der Provinz Sachſen feſtgeſtellten Beſtand an Bullen, Stieren ſtehen außerdem auch noch ZeitzLand mit 89 Stück und Delitzſch
und Ochſen etwas r Am 1. Dezember 1914 hat er ſich mit 88 Stück. Von den übrigen Kreiſen iſt kein einziger auf
auf 45,06 begiffert, 1. Dezember 1920 dagegen auf 4806 v. H. mehr als 80 Stück gekommen. 30 Bullen, Stiere und Ochſen ſind
An der Geſamtzahl des Rindviehs ſind die Bullen, Stiere und auf je 1000 Hektar land wirtſchaftlicher Fläche im Mansfelder Ge
Sſey im Merſeburger Regierungsbegzirk am 1. Dezember 1914 birgskreiſe und im Landkreiſe Naumburg entfallen, 28 im Kreiſe
mit 10,85 v. H., am 1. Dezember 1920 dagegen nur noch mit 8,838 Torgau und 26 im Kreiſe Eckartsberga. An den letzteren reiht
v. H. beteidgt gewefen. Der Regierungsbegirk Merſeburg hat ſich Liebenwerda mit 22 Stück an. In den Kreiſen Schweinitz
ſonach in dieſer Hinſicht ſtets über dem Provinzialdurchſchnitt und Sangerhauſen ſind auf 1000 Hektar landwirtſchaftlicher

m ß Fläche nur 20 Bullen, Stiere und Ochſen gehalten worden undon den Kreiſen des ebenerwähnten Regierungsbezirks im Kreiſe Wittenberg gar nur 13. Dieſer Kreis ſteht damit im
haben im allgemeinen diejenigen beſonders viel Bullen, Stiere geſamten Regierungsbezirk an letzter Stelle. Er hat auch ſchon
und Ochſen verloren, in welchen die Haltung von ſolchen eine am 1. Dezember 1914 den allergeringſten Beſtand an derartigen

verhältnismäßig große Rolle ſpielt. Es fehlt jedoch auch nicht an vAusnahmen von dieſer Regel. So ergibt ſich z. B. d. ſtärkſte Tieren aufzuweiſen gehabt

Einbuße für den Kreis Sangerhauſen, obgleich dieſer nur einen Die Preußiſche Pachtſchutzordnung. Jn Stilkes Rechts
mäßigen Beſtand an Bullen, Stieren und Ochſen aufzuweiſen hat. hibliothek erſcheint ſoeben unter Nr. 4a als Nachtrag zur Preußi-Jn ihm iſt deren Zahl um nicht weniger als 47,2 v. H. geſunken. ſchen Wgſhheedeanr die Verordnu über Rechtsbeſchwerde
Der Mansfelder Seekreis, welcher zu den Kreiſen mit ſehr ſtarker und Beiſitzerberufung in Pachtſchutzſachen vom 28. Juli 1921
Haltung von Bullen, Stieren und Ochſen gehört, ſteht ihm jedoch (Pr. Geſ.-Samml. S. 488) mit amtlicher Begründung, Geſchäfts
mit einer Beſtandsverminderung von 46,6 v. H. in dieſer Hinſicht Hrdnung und Ausführungsvorſchriften, erläutert von Wagemann,
nur wenig nach. Hierauf folgt der Kreis Wittenberg mit einem Juſtigrat im Pr. Juſtig miniſterium. (Preis broſch. 12 M.
Weniger von 87,6 v. H. obgleich er derjenige Kreis des Regie Die langerſehnte Verfügung. über Rechtsmittel und Beiſitzer
rungsbezirks Merſeburg iſt, welcher über den ſchwächſten Beſtand berufung in Pachtſchutzfachen iſt nun endlich erlaſſen. Ueberall iſt
an Bullen, Stieren und Ochſen verfügt. Verhältnismäßig ſchwach gegen die Entſcheidungen der Pachtſchutzämter eine Rechts

vertreten ſind dagegen dieſe in ſämtlichen übrigen Kreiſen, in beſchwerde an das Landgericht zuläſſig, grundſätzliche Rechtsfragen,
welchen ſich ihre Zahl um mehr als 30 v. H. vermindert hat. wie z. B. die Frage der rückwirkenden Kraft der Pachtſchutzord
Hierzu gehören Merſeburg (34,5 v. H.), Bitterfeld und Querfurt nung, die Frage der Entſcheidungen für ſpätere Pachtjahre, die(82 v. H.), Delitzſch (31,6 v. H.), ſowie der Saalkreis (81,4 v. H.). Frage, wann und in welchem mſang eine Pachterhöhung ſtatt-

Um mehr als 20 v. H. zuſammengeſchrumpft iſt der Umfang der finden darf, werden ſogar zur höchſt richterlichen Entſcheidung des
Stapel in den Kreiſen WeißenfelsLand (28 v. H.), Mansfelder Kammergerichtes gebracht und damit die lange erſehnte Einheit
Gebirgskreis (27,8 v. H.), Eckartsberga (27,4 v. H.), Liebenwerda der Rechtſprechung im ganzen Gebiete des Pachtſchutzrechts
(27 v. H.) und Torgau (26 v. H.). Mit Ausnahme von Weißen ohne Rückſicht auf den perſönlichen Standpunkt einzelner Pacht-
felsLand befindet ſich jedoch hierunter kein einziger Kreis, in einigungsämter ewelchem Bullen, Stiere und Ochſen in den Durchſchnitt des Re 2 Duvers, eflügelzucht. Anleitung zur Haltung und
gierungsbezirks überſteigendem Maße gehalten werden. Eine Ab Pflege des Hausgeflügels unter ſchonender Berückſichtigung der
nahme von weniger als 20 v. H. iſt endlich für die Kreiſe Naum[Iändlichen Verhältniſſe. Verlag J. Neumann, Neudamm. Preis
burgLand (19,6 v. H.), Schweinitz (19,5 v. H.) und Zeitz-Land geb. 80 M. Die Geflügelzüchter wird dieſe neue, vierte Auflage(16,3 v. H.) feſtzuſtellen geweſen. Die beiden erſtgenannten Kreiſe ßes Huperzſchen Werkes gewiß ſehr intereſſieren. Wie überall,

ſind an der Haltung von Bullen, Stieren und Ochſen nur verhält ſo iſt ja auch in der Geflügelzucht kein Stillſtand. Jmmer neue
nismäßig ſchwach beteiligt, während Zeitz-Land anſehnlichere Be Beſtrebungen tauchen auf, die dem Nutzgeflügelzüchter nicht gleich-ſtände an ſolchen aufzuweiſen hat. gültig bleiben. e iſt denn das Werk ein wertvolles Handbuch

KFas den Umfang des Beſtandes an Tieren der für alle, die ſich auf dieſem Gebiete weiterbilden wollen.
in Rede ſtehenden Art zurzeit der Viehzählung vom

efängnis
eudieten
Bund der
lückte der
Imkippen
r derart

ſchreibt,
n ſozial-
enverkehr
bis auf
„Heimat
1fgehoben
ine rück
imar hat
bis auf

annt und
Durchſtich

ein wich

zungen
r

men
el.
gierungspra
10/21
betr. Miete

hnungsmang
eptember
gert
Ragiſtrat.

DER KIASSFVVAGEN?
Wie sich der Phänomen Wogen

in der Praxis bewährt, be
handelt die neue Gut

achten Sammlung

unonturweene See Stand 227.

2 2. d. S., Roxaoburger Stra

605TAV es W M bDeutseche Automobil-21 3 Ausstellung, Berlin ür Saatgqut j Kroß und Fleinxieh Trausvortwagen. FleiſcherTTAu s be 23 9. bis 1921. Keue Säcke Ge f y öpezialität: brekö, Berliner Fleiſch Trausportwagen offeriert
Ztr. 65/115 em oder 57/185 em, 2 Zir. 65/135 ew Hermann Möhne

T WVREIGXIEDERI.ASSVUNG Ernteplanen Wagenplanen Staubplanen Inb.: Fritz Röhne und W. Juger,

Let Schlafdecken Strohſäcke Bindegarn erig voll. KRaunadorſferatrate 62. To- 11252 Waſerdie Verkedeken Weldekten Wagenfabrik, Buttſtädt in Thüringen.
eter für Halle und Umgegend Gebr. Wurmstie o.e h h Wer E. Heumüiller. Sactſabriß, Leipzig.

1. Dezember 1920 anlangt, ſo ſind damals in der Provinz Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidt.
j J u

i wir unterhalten in Iandwirtsehaftlichen Haschlinen n
Vofuhren De Geräten ein grosses Lager und empfehlen:

Zemritugen, Buterſässer, Butterkneter, Sehrotmun len,

S o Krupp-Fahr- Garbenbinder, Getreldemäner, Grasmäner,
aehs Ah Xontroit-Unren. I Schwadenrechen, Senleppharken, DreschmaschinenW mee in V [ohonobilen, Sirohpressen, Harioſte lerntemasebinen,

J. Afuehs ä Sohn. W Füge, KulGvatoren, Eggen, Hackmaschinen, Motorptl0ge,
Bernburg (Saale).fear. 1848. Fernrut 774. Oele, Strohpressendrant, Bindegarne, Hart- u. Welehlaser,

Besondere Molkerei-Abtellung. Reichhaltiges
O RKrsatzteilllager für alle Iandwirtseh- Maschinen.Reparaturwerkstatt. Ceübte Honteure jederzeit zur VerfügungFranz Zrömme Nachf. Land wirtscharts kammer r die Provinz Sachsen

e I Central-Ankaufstelle

Mecohanisohe- u. olektrische

Haschinenfabrik f. Bektrotechnik für land wirtsehaftliche Maschinen und Geräte
e sämtliche Reparaturen Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.

C e e ehe x e J Zweigstellen: Erfart. Waldengasse II, Tel. 4218. Halber-S tat. Jönivstr. 35, Tel. 192. Neunhaldensleben, Bahnhotstr. 25,
el 362. Nordhausen. Lamzeleretr. 90 Tel. 19738. Stendal.

üderitr. 30, Tel. 193. Torxau, Pelästr. 16, Tel. 42. Zeitz Alten-m rn 51-52, Tel. 1006. Zerbst, Pahnhoistr. 90, Tel. 408.
Repa r u r en (ekeriniele: Iiobortnoſemite du Ihre leihen V. Tel. u

laäwirtgelnitlieben Havehinen, S

en Weitere Landauer, Landaulet und Coupe
führt sachgemäß, pünktlich u. preiswert aus
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inen- beide mit Gummibereifung, gebraucht, wie neu, beſte Fabrikate,Kuno Fischer, m Wettin a. ß. Haivrerdeors mit feſtem und abnehmbarem Bock, 1 desgl.
Pernrut Nr. 97. feicht für Arzt oder als Tourenwagen paſſend, 4 GaſtalgoJagdwagen, tief geſtellte Selbetfahrer mit und ohne Bock.

De Hoisteiner Presehwagen.

treide, Mehl uſw.



rän PiE E LANDWiRTSGHAET,
Aufzüge

Osterriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Se
Garben u. Ballenförderer
Cautrach (Bayern).

Alfa Winden und Aufzüge
für Landwirtſchaft und
d. Alfa-Werk,

bei München.
Carl Xöbele, Maſch.Bau

Laupheim, Wttbg. Tel.

Ackerimpfung
Dr. Sehmiedel Gunrert,

Stuttgart.

Acker und Arbeits
wagen

Th. Pompe, Wgfb., c vMoritz hiſſe, b.
Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen
Val.Waas, t

Spezialfabrik, Geiſenheimheim
Ballenpreſſen

Otto hoinleke, Hamburgblebh.

Bindegarn
Emll Mohr, Dresden N. 30.

Kehrr 18 398. Telegr.
18 398 Mohr.

Gelochte Bleche
Mayer&cCie., Sau

fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Buttermaſchinen
Heinrich Schmuck

Herchen Sieg BhDesinſektionomittel

Gustav Sohallohn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baaz; ä 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſengießeret, u R.
Drillmaſchinen
m MaſchinenKarl NMaumann,San (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. Scholde-
mandel, Berlin W. 7,
Dorotheenſtraße 365.

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung

C. F. RChieF, ma rchinen-

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Schmiät, SW.,ekkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,
Licht u. Kraft Aktien gen
ſage Riederſedlitz

Entſamungsmaſch.
Otto Heinleke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Helnleke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
Oonrad Jürges,

u Nette
Flachsmaſchinen
Otto Heinlcko, Hamburgbiebh.
Feuerlöſcher

Trockenfeueriöscher Phönix
ohneSchrauben u. Ventile,
ohneFlüſſigkeit. od. Säur.,
tets gebrau nie verbie T n w. 80 Mk.

Fiſchereigeräte
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Futterfleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm,

walde, R.L.
Futterkalk

Herm. Rud. Ramm, Finſter
walde, R.L.

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig, Bayeriſcheſtr. T.
Getreidereinigungs

Anlagen
Mayer&Cie. a

c

Mayer& Cie. S

h re e

Hackmaſchinen
Hermann baas; 4ä Po.,

brikh hgagſelmaſchinen
Hermann baazs bo.,

u. eiſen
gießerei, pebrrg N.

Auma
Fch mi ilet 9 S.

landwirte

ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Honn, Eiſenb., Apolda 1.
Hausbacköfen
Val. Waas, g. M.

anledrit, Geiſenheim

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt m

treue SeeG de Berlin, Pa
adenſtraße 25.

Hydraul. Widder
anlagen

el Langhanss, Nürnberg.
Kalt

WeißſtückZementkalk,
ngekalk ſowie alle

Baumaterialien liefert
Deutsche Kalk Handaels-
Aeselisechaft m. b. 7
lin Friedenau, Walatz 4. Telegr. anhanbel, Berlin. Fernſpr.
Amt Ryheingau u. 188.

Karbid
Heinrich Schmlck,

Herchen Sieg BhfKartoffelernter mit

Aufleſer
Wilhelm Fust,

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
6. f. Richer, Maſchinen

e und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

Kleereiber und Klee
trieure

Paul büdhke, len
Breslau 13 h.

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr., Crailsheim

Kleider Anzüge,Mäntel, Tuch und Reit
hoſen, Gutsbeſitzer u. Jn

ſgefer o albr uhe,iersu. t „Nachlaß
ſachen ſtets zu per bei

Koltormann, Bln.Lichten
berg, Wöllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, e
handlung, Cangercſte e.

Kolbenringe
Otto Hoinlcke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Max Singewald B0.,

Leutzſch bei Leipzig, Kon

t endoſen u. Konſerven
en

Kreisſägen

J. Bertold Stein,
Waſchinenfbr., Crailsheim

Walter Beyer,

an t i.Moritz Hille, 9“
r

Val. Waas, e. Gehr Fen,

h fadrit, Geiſenheim

Kugellager
Otto iloinleke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen

k. p asar u. hen
CLautrach (Bgici Friedrich a
Fehler aller Arten

b. F.Rien ler,

wig EiſLagerhaus ren

tungen

warde eheJ. S ortola Stein,

ne ha ln Wert
Gauting bei München.

Landwirtſchaftliche
Bauten, Daracken

n a

Milchzentrifugen
Göhricke-Woerke,

Kdt.Geſ., Bielefeld.
Mäuſe und Ratten

vertilgungsmittel
J r DrogenSerün-Obe r
ar Todin, lia S annan ee Ruhr
Sie frko. e

g. Sohmledel Guneart,
tuttgart.

Motore
für Benzol, Benzin u. Gas,

neu und gebraucht.
Heinrich Schmidt,
Herchen Sieg BhfTheodor Kauien,

Berlin O 2, Ergomobilen.
Motorpflüge
Quldgo a sehmitz

Halle-S., Lindenſtr.46Fernſprecher 6048 u. 46587

Generalvertrieb des
Motorpiuges, Hallensla

e Vogeler.
e ſind ſofort ab Lager

Beſichtigung erwünſcht. Vorführung ereit

willigſt. en segen
konkurrenzlos niedrige
bühr ſofort verfügbar.

Theodor Kaulen,
Jan O. r Sz eimaſchineneiiſ-Winn, Wert
Drei, Vier, sa Sth

Motordreſchmaſchin.

b. F. Richer, marhnen-
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
„JrusMühlen“,

Magdeburg, Anhaltſtr. 103.

k. H. Lohr Co.,
rn

2schocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs
Anlagen

Otto Hoinicke, Hamburgbiebh.

Pat.Sackelevatoren

e a. S., eſtr. 6
Pferde Woll

en u. Sommer-Decken,
erdegeſchirre, ers

und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltarmann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister Langhanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co.,
e f. chrotRatten und Riauſe

vertilgungsmittel
Dr. Sehmledel Gunxzert,

Stuttgart.

Räudemittel für alle
Haustiere

Aeskulap-Apoth., Breslau I.

Raubtierfallen
R. Webor, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

t f. land u. forſtwirtſch.
ltur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar
beiten, hStubenrauchſſtraße 56

Saatzüchtereien
Oberamim. Werther

e

Huiſektencht en.

Sack- und Planen
Signierſtempel

Quetav Ad.Uppe, Hannover E

S h
Sa i lter zugleich.

Säcke aller Art

Dera
Sadheber

tter
ſtets zu haben bei Koitor-
e llendorfſtraße 94.

re Seilereimaſchinen
Otto Heinieke, Hamburgbiebh.

Siebblechen
Mayer&Cle, Saue

brik, goin Kalt, Dres
enN.,AugsburgpPfeſſel,

Signier-Farben
Fabriken

Gustav Ad.Uppe, Hannover E
Sortiermaſchinen
May er &cio, Se

er Anerruerevſeſſar

Speicheranlagen
Mayer& Cie. Saue

er
Spinn nfaſerhandlg.

n

Spinnmaſchinen
Otto Helinleke, Hamburgbiebh.

Schafzüchtereien
Uheramtm, Werfher,

Kammergut Schöndorfbei Weimar. gehen
Merino Fleiſch Stamm
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,
Arch. re Wfür landwirtſch. BElevator-, Flderab lade

82 ahrt, ParterreSprnen, Schuppen und

Theodor leemann,
Arch „Scheun. u. Induſtrie

hallenbau, Berlin SO. 16,
Schneckentrieure

Wilhelm Fust,Wismar i. M. echweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Bevyer,

„JrusMühlen“,Magde urg, Anhaiiſeh ten

Moritz Hille,e h ghenrr.
K. H. Lohr Co.,
a ih f. n rothlen, München 1Stalleinrichtungen

Anton Honn, Eiſenb., Apolda 1.
Strohpreſſen

Hermann baass B0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, MagdeburgN.
Transport Anlagen

Osterriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heue,
Garben- u Ballenförderer,
Cautrach (Bayern).

GebläſeTransportAnlagen
für Spreu, Kurzſtroh,
Häckſel, Heu uſw. Wilheim
Jäger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.Cari Köbels, Maſch. Bauanſt.,

Laupheim, Wttbg.

Hugo Heber, erdorf b. Waldſee, Wiles

Treibriemen
J.F.Fuchs, Leipzig Wurznerfſtr. 12

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln
Trieure
Mayer& Cie. Saue

fabrik, KölnKalk, Dres
denN., Augsburg-Pfeſſel.

Trocknungsanlagen
Otto Heinieke, Hamburgbiebh.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Gothaer Lebensvorsiche-
rungsbank a. G., Gotha.Proussischeoe Lobensversiche-

rungs -Aktien-Gesellschaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.Waagen Fabriken

Gsprüuer Sohoene,
a und Maſchinenrn alle (Saale), P.2,

Prinzen traße 19.

Albert Aeffeke,Waagen u. „Neſchnen

fabrik, StettiWagenräder

Guth Wolff,
älteſte ſchlh aderferr e eſſche

e Wagenräder u. Wirt
ſchaftswagen

T. Pompe, Wagfb., Langenſalza.
Waggon und Fuhr

werkswaagen
Aug. Böhmer (o.,

Waagenfbr., Magdebg.N.üerwann an
i abrik u. EiAa igrWaſſer-Anlagen

Friedrich Krüger
Wismar(Oſtſee), Brunnen
anlagen jed. Art unter Ga
rantie, Preßluftpumpen,
Beregnungsanlagen.

Waſſerbeſtimmer
Louis Schopper,

Leipzig, Bayeriſcheſtr. 7

Kalk c e
prozentigen Fett nan D. R. P. Nr

Max Voeotter,

Wegen Aufgabe der
zofort abrugeben:;Dampfäresehsatz, I P.

12 qm Holzfl., ado s Sehilagieisten, Mk

fläche,
8 Scohlagleisten,

Samtliohe Masehinon
triebsfähig, Kesselpapiere rein.

Bezirk Liognitz). Telephon 36.

Wroße Wn
von

ca. 200 Bullen und

und jungen Kühen

in Königsberg i. Pr.
am 28. und 29. September 1921

veranſtaltet von der

Oſtpreußiſchen Holländer
HerdbuchGeſellſchaft, E. V.

Original 8valöls Panzerwelzen
Original Breustedts Extra Dickkop!-Welzen
Original Sehladener Wintersaatgerste

J absaal von briewener 100 Weizen
I. Absaat von Strubes Dickkop“- Weizen

j. Absaal von 8valöis FanrerWeizen

hat abzugeben

Rudolf Heler,

Landwirte.unger unſerer Böden wird beſeitigt durch unſeren Rndlauge-
e e Chlormagneſium. Endlaugen und hoch

verwendungsfähig. Gefl. Offerten durch unſeren Vertreter

Halle (Saalo),Tel. 3683 (Schober). Nachmittags 6—8 Uhr.

in Poſten von 1 Stüeg
offeriert preisw

224076 u. 281100 ſtaubfrei, ſofort Wehen re
Koilstr. 82. Meta bote

Lohndrescherei

mob.,J TGlayton,

10Dampfdresehsatz, e
baum, 8 PS., 1905, 8 Atm., 11.5 qm Heiz-h Badenia, 60“,

ind garantiert be

Hermann Kuschke, Neustädtoel

III

ca. 400 trag. Sterken

Absaal v. Friedrienswerther Berg-Wintergerste

Fernruf G.

Reiſigbeſen,dreiteilig t ohne Saiel

Stahlmatratren, ind
direkt an krivaio, Lat. u
Eizonmöbelfabrit vuüi

Herbttyüunzung

empfehle ſämtliche Arten und Formen Obſt à
bäume, insbeſondere ſtarke Aepfel und
SchattenmorellenBüſche, Beerenſträucher,
Alleebäume, Heckenpflauzen, Noſen, Zier

ſträucher, Koniferen.

Mäßige Preiſe bei guter Bediennng,
Preisliſte gratis.

Hurzer Baumſchulen

Albert Severin,
Vlankenburg (Harz)

z Jnh. der C. Trumpff ſchen Aftbaumſchulen

Am Freitag, den 16. d. Mt8., triſt
ein Transport

hochtragender und neumilchender

Kühe en Härſen
Herlhernoſerſhet

für Viehverwertung e. G. m. b. 5,
Halle a. S., Del tzſcherſtr. 8. Fernſpr. 6585

wei 6 jähr. Bleß-
à füchſe, Wallache, 1,78

W cproß, ſchwere, oſt
preuß. Halbblüter,

e Elchſchaufelbrandm.
Kröne, mit guten
Hufen, auch fürrn auf

Herbſtlieferung nimmt ſchon jetzt entgegen:

F. C. Stoll Nachflg.
Limbach, 60. a

Jaa u Speisehartoffeln

iliale in Kalies, Pommern,ale in Lauenburg, Pommern.

weren Sag weil
ecrekvne preis

wert zu verkaufen.

Rittergut Staſchwitz,
Station Wuitz-Mumsdorf.

Telephon Meuſelwitz 198.

G

Original Queiser

seit 1908 durch ständige Auswahl
besten Materials gezüehtet, winterhart,
sehr ertragreich, äußerst lagerfest.

Edmund Rackwitz,

Queis Bezirk Halle a. d. Saale).

Dickkopf-Winterweizen

anerkannte Saatgutwirtschaft

Aeußerſt preiswert offeriert franko Stationen
unter kulanten Bedingungen:

Beſte bayeriſche Zugochſen,
11--16 Ztr. ſchwer,

Stiere zur Außzucht n. Maſt,
5-8 Ztr. ſchwer.

Bullen zur Maſt,
510 ſchwer.

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern.

Reinigungsmaſchine,
ebrauchte RoeberDoppelKleeſeide, ſowie kleinenndfege für Sand e Kraftbetrieb ver

Wir bieten an, so lange Vorrat reicht:

MAettes Winter weizen
1. Absaat (Weiß-Weizen).

2. Absaat.

2. Absaagt.
Wintergerste bereits ausverkauft

Saatgutwirtschaft Wolmirstedt,Bez. Magdeburg.

D. L. G. anerkanntes Saatgut

Strubes DiekKopf Winter weizen
F. v. Lochows Patkuser Winterroggen

Friedrieh Loss Co.,

wenöber, verkaufen

A. Metz Co. Nachfolger, G. m. b. b
Samenhandlung, Berlin W. 7, Bülowſtraße

Wir ditten Be Leſer aſſe Einkäufe

Seat wolle
Eine e zu Höchſtpreiſen

holzbaracke, Gebr. Danglowitz
Welen zu verwenden Fellhandl., Fi

zubrwettövaage TEeldverkeht,

Zen ner rag-e SerrhnnPaul Stoll,2 Jlnavlatz. n

T

ſch doch

Stillen

Abg
iſatio5 ſage

ſndigt die

f

ugen diev die v
pelbſt t ſehn n

Abnicht ehr ſt

wieder gem
den Komm
liefern.
geuge, das

auch rein
Chriſt and ſehr
der Komm
h Dryande:
Rechtsorgan
Orgeſch hat

und Land“
Orgeſch an.
die Orgeſch
egen die
eurteilen
nen RedPnchinn

Der Ze

die C

vernommen
Einwirkunr

teurs Schr
direkt
übergegriff«
Generalſtre
dann ange
Arbeit, Ab
die polizeili
gruppe Eis
zur Waffen
dewaffnete

Abg. K
Hölz nicht

Der Z
denten v.
nicht bekan
VKPD. un

bei Amme

direkte Ei
wohl aber
deckt worde

materig
Kommuniſ
werden, be

Munition
und Sprer
auf über
Hölz zu
jmmer nu
Kommuniſ

Hr
Trau

Es
machen i
Bühne ſag

Hauſe ne
dem es g
Geiſte ih
ſchweren

inneren
War

dann geſ
und wen
miſſen o
Periode,

Dichter

bühnenfe
höchſtens
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